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Weutſech land. \ 
ua Preußen. 
Berlin, den 16. Juli. Se. Majeſtät der König 


und Ihre Majeftät die Königin find geſtern Nach» 
mittag 3%, Uhr von Dresden abgefahren und Abends kurz 
nach 7 Uhr hierſelbſt im erwuͤnſchten Wohlſein eingetroffen 
und haben ſich ſogleich nach Sansſouci begeben. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben wurden von dem Minifterpräfidenten Freiherrn 
v. Manteuffel, der Generaliät, dem Polizeipraͤſidenten v. Bed⸗ 
lit und mehreren Hofchargen empfangen. 


Berlin, den 15. Juli. Seit Jahren ſchon ſind von der 
franzoͤſiſchen Regierung Verſuche gemacht worden, deutſche 
Auswanderer für Algier anzulocken. Es ift nun von dem 
Dr. Mar Hirſch, der Gelegenheit hatte, die dortigen Ver⸗ 
haͤltniſſe durch eigene Anſchauung kennen zu lernen, bei 
Georg Wiegand in Göttingen eine Skizze der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Zuftände in Algier erſchienen, wonach ſich die 
Auswanderung nach Algier beinahe noch gefährlicher und 
verderblicher herausitellt, als ſelbſt die nach ala Miſſiſſippi⸗ 
Gebiet der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Statt 
des erträumten Eldorados harren des Auswanderers auch 
hier nur harte und wegen des Mangels an Verkehrſtraßen 
und Abſatzquellen kaum lohnende Arbeiten. Eine verpeſtende 


Sumpfluft erzeugt tödliche Fieber, und bei aller Mühe und 


allen Anſtrengungen hat der Auswanderer außerdem noch 
eine ſchwere Konkurrenz mit den Eingebornen zu beſtehen, 
die ihm feindlich gegenüber ſtehen und durch eine genauere 
„Kenntniß der klimatiſchen und Bodenverhältniffe bei weitem 
überlegen ſind und deshalb den Fremden die Exiſtenz er⸗ 
ſchweren, wenn nicht gradezu unmöglich machen. Es iſt 
daher Jedem, der im Begriff fteht, trotz der wiederholten 
Warnungen, den Lockungen franzöſiſcher Agenten zu folgen, 
zu rathen, ſich in dem genannten Werke Raths zu erholen. 
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Nach der letzten Zählung beträgt die GEivil⸗Bevöolke⸗ 
rung von Berlin 419,241 Seelen. — Für ein Orcheſter 
in Tiflis ſind in Berlin 16 Muſiker unter vortheilhaften 
Bedingungen engagirt worden und in dieſen Tagen bereits 
dahin abgereiſt. : 

Berlin, den 16. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prin; 
Karl von Preußen ift heut aus Baden-Baden im Schlo 
Glienicke wieder eingetroffen. 2 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen hat auf der Rückreiſe von London am löten 
Köln paſſirt und ſich nach Königswinter begeben, im dort 
feinen zukünftigen Schwager, den Prinzen von mn. ui 
einige Stunden zu befuchen. Von Königswinter Ze 550 
der Prinz uͤber Mainz und Ludwigshafen ads ei unbe, 

In der letzten Zeit find mebefach engliſche 5 3 5 
am Rhein geweſen, um die militäͤriſchen e bei 
Exercieruͤbungen, namentlich die der Artillerie, in a chein 
zu nehmen, weil Preußen grade in dieſer Bezie hu g in erſter 
Linie ſteht. KEN 

Sffeldorf, den 14. Juli. Die Militärbehörde hat 
b 950556 Mangels an Feldarbeitern bei den ſich 
jetzt haͤufenden Erntearbeiten den Soldaten geſtattet, derar⸗ 
tige Arbeiten zu uͤbernehmen und wo es Noth thut Aushilfe 
zu leiſten. Auch aus Juͤlich wird aͤhnliches gemeldet. 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 15. Juli. Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau 
Herzogin Marie, die eine Zuſammenkunft mit den ru fifchen 
Majeſtäten beabſichtigte, iſt auf der heſſiſchen Babe zwiſchen 
Gerſtungen und antershauſen von einem Unfall betroffen 
worden. Beim Uebergange uͤber eine Weiche gerieth der 
Wagen, in welchem ſich die Herzogin mit ihrer Kammerfrau 
und einer Gräfin befand, aus dem Geleiſe und warf um. 
Die Kammerfrau wurde herausgeſchleudert und ſchwer ver⸗ 


(45. Jahrgang. Nr. 58.) 


letzt, fo daß fie in Begleitung eines Arztes nach Gotha zu⸗ 
rückgeſchafft werden mußte. Die Herzogin erhielt eine Kon⸗ 
tuſſon am Auge und eine Verletzung an der Wange. In 
Folge dieſes Unfalls entſchloß ſich die Herzogin, die Weiter⸗ 
reife aufzugeben und in ihrer eigenen Equſpage nach Gotha 
zurückzukehren. 5 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 14. Juli. Heute Nachmittag 
5 Uhr trafen hier der Kaiſer von Rußland, die Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter, der Großfuͤrſt Michael, die verwittwete Groß⸗ 
herzogin von Baden, die Prinzeſſin Gäcilie von Baden, die 
Prinzeſſin von Preußen und der Prinz Adalbert von Preu⸗ 
ßen hier ein. Die Kaiſerin⸗Mutter wurde von dem Bahn⸗ 
kofe nach dem Hotel in einem offenen Tragſeſſel getragen. 
Der Kaiſer reiſte noch Abends nach Kiſſingen. 


Baden. 

Karlsruhe, den 15. Juli. Geſtern iſt die Braut des 
Großfurſten Michael, die Prinzeſſin Cäcilie, aus der 
hieſigen Reſidenz geſchieden, um ihrer kuͤnftigen Lebensſtel⸗ 
lung entgegenzugeyen, Ihre Mutter, die verwittwete Groß⸗ 
herzogin Sophie, und die Schweſter, die Prinzeſſin Marie, 
begleiteten fie tis Frankfurt. Von dort macht die Hohe 
Braut die Reiſe über Berlin nach Petersburg in Begleitung 
ihrer zukuͤnftigen Schwiegermutter, der verwittweten Kaiſe⸗ 
rin von Rußland. Der Bruder der Prinzeſſin Cäcilie, der 
Prinz Wilhelm von Baden, Major in preußiſchen Dienſten, 
wird ſeine Schweſter bis Petersburg begleiten und bei der 
Vermaͤhlung zugegen ſein. — Das Befinden der Großher⸗ 
zogin und des neugeborenen Prinzen iſt fortwährend befrie⸗ 
digend. Die Mutter der Hohen Woͤchnerin, die Prinzeſſin 
von Preußen, befindet ſich noch hier und der Prinz von 
Preußen kommt ad und zu von Baden zum Beſuch hierher. — 
Die Zahl derer, welche in Folge der Amneſtie in ihr ſchwer⸗ 
vermißtes Vaterland zuruͤckkehren duͤrfen, iſt keine geringe, 
und da es meiſt Verführte waren, ſo wird der großherzog⸗ 
liche Gnadenget gewiß nur Dankbare finden. Die lange 
und ſchwere Zeit des Entferntſeins von der Heimath und 
die während derſelben gemachten Erfahrungen werden hof⸗ 
ſentlich hingereicht haben, die Verirrten auf die Bahn der 
Erkenntniß zuruͤckzufuͤhren. 


Baiern. 


Munchen, den 14. Juli. Geſtern iſt in dem Mittel⸗ 
pavillon der Glyptothek ein Brand ausgebrochen, der das 
Holzwerk des Dachſtuhls und die hölzernen Stiegen ver⸗ 
zehrte. Alle Kunſtwerke blieben unverſehrt. Der Brand iſt 
vermuthlich durch die Nachlaͤßigkeit der Arbeiter entſtanden. 


Oeſterreich. 

Wien, den 14. Juli. Die ſaͤmmtlichen Offiziere der kai⸗ 
ſetlichen Armee nehmen folgende Rangſtufen in der duͤrger⸗ 
lichen Geſellſchaft ein: Der Kaiſer, 21 Erzherzoͤge, 5 Her⸗ 
zöge, 50 Fuͤrſten, 596 Grafen, 900 Barone, 576 Ritter, 
2700 Adelige und 10,300 Bürgerliche. — In dem Findelhauſe 
zu Wien werden jährlich 7 — 8000 Kinder aufgenommen und 

-fegt der Staat eine Million zu. Es ſoll daher dies In⸗ 

, gt aus einer Staats⸗ in eine Landes- Anftalt verwandelt 
werden. 

Wien, den 16. Juli. Die Militair⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion, welche im Jahre 1848 in Folge der damaligen trau: 
rigen Vorgänge niedergefegt worden war, hat nunmehr alle 
aten ruͤckſtändigen Arbeiten zu Er de gebracht und ſich da⸗ 
per an 6, Juli definitiv aufgelöft, 


Belgien. 

Bruͤſſel, den 15. Juli. Die ee von Cler⸗ 
mont bei Huy iſt geſtern in die Luft geflogen. Leider hat 
man den Tod zweier Arbeiter 10 beklagen. Ein wahres 
Wunder iſt es, daß die in der Naͤhe liegende Raffinerie un⸗ 
verſehrt geblieben iſt. 


Nranſreich. 

Paris, den 13. Juli. Der Moniteur meldet, daß man 
ſeit Menſchengedenken im ſuͤdoͤſtlichen Frankreich keine ſolche 
gute Ernte erlebt habe, als in dieſem Jahre. — 

Aus Algerien wird gemeldet, daß die franzoͤſiſche Herr: 
ſchaft in Kabylien raſche Fortſchritte mache. In dem Ges 
fecht am 24. Juni haben die Kabylen nach ihrer eignen An⸗ 
gabe 400 Mann verloren. Von allen Seiten umſtellt und 
gehetzt und ohne Zuflucht für Weiv und Kind ſchicken die 
Stämme von allen Seiten Geiſeln ins franzoͤſiſche Lager 
und Marſchall Randon rechnet auf raſche Unterwerfung der 
letzten fünf noch undezwungenen Staͤmme. 

Paris, den 14. Juli. Die franzöfifche Polizei ift fort⸗ 
waͤhrend eifrig mit Verfolgung der in Frankreich zerſtreuten 
italieniſchen Verſchwoͤrer beſchaͤftigt und hat bis jetzt 30, 
die in Marſeille, an der Grenze des Var und des Jura 
verhaftet wurden, in ihrer Gewalt. Als Bonaldi und 
Ligrandi in Paris verbaftet wurden, gelang es der Polizei, 
in ihren Papieren die Chiffre zu finden, durch deren Hilfe 
fie mit Mazzini korteſpondirten. Im Beſitz dieſer Ent⸗ 
deckung gelang es der franzöfifchen Polizei, Tag für Tag 
ſich mit dem Gange der Verſchwoͤrung, die in Genua, 
Livorno und Neapel losbrechen ſollte, im laufenden zu 
erhalten. Auch fol man in Genua die beſonderen In⸗ 
ftruttionen Mazzini's in Betreff des Kaiſers von Frankreich 
Shen und dieſelben ſofort nach Plombieres geſchickt 

aben. 

Paris, den 14. Juli. Ein Beamter im Gefaͤngniſſe 
Mazas iſt auf ſeinen Beziehungen zu den Mitgliedern von 
geheimen Geſellſchaften ertappt und ſelbſt verhaftet worden. 
Er hatte den Auftrag, die Verbindungen zwiſchen den polls 
tiſchen Gefangenen und den geheimen Geſellſchaften aufrecht 
zu erhalten. — Heute, am Jahrestage der Erſtuͤrmung der 
Baſtille, haben Arbeiter in ihrem Sonntagsanzuge den letzten 
der dieſes Drama uͤberlebenden Helden begrüßt, einen hun⸗ 
dertjaͤhrigen Greis, der in Montmartre lebt. — Nicht bloß 
das ſudliche, ſondern das ganze Frankreich erfreut ſich eines 
außerordentlichen Ernteſegens. Im nördlichen Frankreich 
ſteht alles, wie im gelobten Lande, 


Spanien. 


Madrid, den 9. Juli. Zu Malaga wurden Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. — Die zu Sevilla rekrutirte Bande bes 
ſtand groͤßtentheils aus 16» bis 19 jährigen jungen Leuten. 
Die noch nicht volljährigen wurden zu den Praͤſidios verur⸗ 
theilt, die anderen erſchoſſen. — In Logrono wurden kar⸗ 
liſtiſche Rufe ausgeſtoßen. Zu Huelva war man fuͤr die 
Ruhe von Alhaja und Zabago beſorgt. — Die Kommuni⸗ 
ſtenbande unter Manuel Maria Caro, der Generalsadzeichen 
trug, hat in Arahal die Archive des Gemeinderaths und des 
Herzogs von Oſunno verbrannt und Gegenſtände im Werthe 
von 50,000 Realen mitgenommen. Auf dem Lande wurden 
überall die Grundbeſitzer gebrandſchatzt und . 
Ein Zundhölzchenfabrikant ſpielte den Säckelmeiſter. alte 
Bande beſtand aus 75 Reitern und 260 Mann zu Fuß. Die 
Lande in der Carolina zählte 50 Mann zu Fuß und 20 zu 
Pferde und war ſchen am 3. Juli zerſprengt worden. 


Madrid, den 10. Juli. Die andaluſiſche Bande ift 
völlig zerſprengt und die Führer find gefangen. Am Sten 
wurde Lavalla, zweiter Befehlshaber der Aufruͤhrer, in dem 
Bauerhofe von Signalalejo gefangen. Am ten bemächtigte 
man ſich des Oberkommandanten, des Cabecilla Manuel 
Caro, und dreier anderer Perſonen zu Gomez Cardena. 
Geld fand man nicht bei ihnen und Manuel Caro behauptet, 
daß am Tage der Schlacht einer aus Valencia mit dem 
Schatze geflohen ſei; dagegen fand man bei Caro wichtige 
Papiere und einer der Gefangenen eetheilte intereſſanſe 
Aufſchluͤſſe. N Aus den vorgefundenen Papieren erhellt, daß 
die Verſchwoͤrung ſehr ausgedehnt iſt und ſeit 4 Monaten 
von Gibraltar und Liſſabon aus geleitet wird. 

Madrid, den 11. Juli. Oberſt Riego wurde zur Ver⸗ 
fügung des Generalkapitains geſtellt. Bei dem verhafteten 
Manuel Caro fand man 1000 Realen, eine Uhr und Pa⸗ 
piere, aus denen die Namen der Mitverſchworenen hervor⸗ 
gehen. Die drei Männer, die ihn begleiteten, find zwei 
Schuſter und ein Dachdecker aus Sevilla. Die Gefangenen 
werden nach Villamartin gebracht. 

Der Einfuͤhrung des neuen Preßgeſetzes ſteht nun 
nichts mehr entgegen. Der Herzog von San Miguel be⸗ 
zeichnete es im Senat als ein Drakoniſches. Im Senat 
ſowohl wie im Congreß iſt die Journaliſtentribuͤne gefchlaffen 
worden. 

an ien 


In Spezzia find einige Ruheſtoͤrungen vorgekommen. 
Auf Anlaß der Annahme des Geſetzes, welches die Verle⸗ 
gung der Marine von Genua nach Spezzia anordnet, hatte 
die Munizipalität eine Aufforderung zur Beleuchtung der 
Stadt erlaſſen. Mehrere Einwohner hatten nicht erleuchtet, 
worauf ſich Poͤbelhaufen vor deren Wohnungen zuſammen⸗ 
rotteten, Drohungen ausſtießen und die Haus thuͤren zu ſpren⸗ 
x drohten. Aehnliche Scenen kamen im Theater vor, 

atten jedoch keine weitern Folgen. FR 

Der Papft hat zur Begründung einer Befchäftigungs- 
anſtalt für erwerbloſe Arme in feiner Vaterſtadt Sinſgaglia 
180,000 Studi, größtentheild aus feinem Privatvermögen, 
angemiefen. 

Neapel, den 5. Juli. Der Dampfer Cagliari lag bei 
der Darſa vor Anker und hatte ein Detaſchement Marine: 
Gendarmerſe an Bord. Der Kommandant des Schiffes, fo 
wie die einzeln verhoͤrten Matroſen, ſagten aus, daß fie 
nur der Gewalt gewichen wären. Die Unterſuchung wird 
eifrigſt fortgefuͤhrt. 

Neapel, den 11. Juli. Der König hat ſaͤmmtliche auf 
Ponza Verwieſene, welche den Aufwieglern nicht Folge lei⸗ 
ſteten, begnadigt. Bei dem ſich ſelbſt getodteten Pifacane 
wurden Briefſchaften vorgefunden, welche uͤber die Ver⸗ 
ſchwoͤrung und Aufftandsverfuche wichtige Aufſchluͤſſe geben. 

In Neapel fanden in den letzten Tagen viele Verhaf⸗ 
tungen ſtatt. Der Capitain, die Mannſchaft und die Paſſa⸗ 
gitre des Cagliari befinden ſich im Gefängnig Vicarla. Die⸗ 
ſelben wurden nach ihrer Ankunft in vier Wagen von dem 
Schiffe nach dem Gefaͤngniß gebracht. Piſacane und feine 
Genoſſen ſchifften ſich in Folge der Aufforderung neapoli⸗ 
taniſcher Mazziniſten, daß es Zeit ſei, einen Verſuch zu wa⸗ 
gen, 31 an der Zahl, auf dem Cagliari mit Paͤſſen nach 
Konſtantinopel ein. Auf offener See ſtiegen fie auf das 
Verdeck, um ſich des Schiffes zu bemächtigen. Sie hatten 
grüne Röcke und rothe Hoſen (Garibaldis Uniform) und tru⸗ 

en die phrygiſche Muͤtze. Am 29. Juni Morgens landeten 
ie in Sagri. In Neapel ſelbſt fand die Expedition Sagri 
nicht die geringſte Sympathie. 


\ 


Graßbritaunten und Irland. 


London, den 15. Juli. Der Prinz Friedrich Wil: 
heim von Preußen iſt gegen ben nach Deutſchland 
abgereiſt. Vorgeſtern fand die Ueberreſchung des Ehren⸗ 
buͤrger⸗ Diploms an den Prinzen von Seiten der City ſtatt. 
Uater den bei dieſer Feierlichkeit Anweſenden waren der Her⸗ 
zog von Cambridge, der preußifche, franzöſiſche, türk ſche, 
belgiſche, amerikaniſche und griechiſche Geſandte, Lord Sta: 
rendon und der Biſchof von London. — Die Koͤnigin⸗Mut⸗ 
ter von Holland iſt in London eingetroffen. — Die Kö⸗ 
nigin von England hat den Grundſtein zu dem neuen Schals 
gebäude gelegt, das für Kinder verdienter Invaliden beſtimmt 
und aus den überſchüßigen Geldern des „Patriotie Funds“ 
errichtet wird. — Um den in Oſtindien verftorbenen Gene: 
ral Anfon zu erſetzen, wandte ſich die Regierung an Sir 
Colin Campbell mit der Frage, wann er zur Abreſſe bereit 
wäre, falls ihm der Oberbefehl über die indifche Armee üder⸗ 
geben wuͤrde. Er antwortete: Morgen! und er iſt bereits 
ſchon abgereiſt und in Paris angekommen, um ſich in Mars 
ſeille nach Alexandrien einzuſcaffen. ? ; 

London, den 15. Juli. Fünf Regimentern fo wie dem 
zweiten Bataillon der Jaͤgerbrigade iſt der Befehl ertheilt 
worden, ſich zur Abfahrt nach Indien bereit zu halten. 
Die bereits abgeſandten Verſtärkungen, die aus China nach 
Indien dirigirten Truppen, drei Regimenter de! perſiſchen 
Expeditionsheeres und die Mannſchaften aus Ceylon und 
anderen Punkten des indobritiſchen Reiches mit eingerechzet, 
werden die Verſtärkungen der engliſchen Truppen in Indien, 
welche gegen die Meulerer aufgeboten werden können, ſich 
im Ganzen auf 25,000 Mann delaufen. Die auf dem Wege 
nach China begriffenen engliſchen Truppen haben Befehl 
erhalten, in Indien zu bleiben. 


Bußland und Polen. 


Petersburg, den 9. Juli. In Folge des Einfalls 
der aufruͤhteriſchen Dſchigten in das mingreliſche Gebiet 
wurde durch eine geſchickt geleitete Expedition von Sug 
kale aus am 28. Mai das im Jahre 1854 geraͤumte Kuͤſten⸗ 
fort Gagry von einigen tſchernomorſſchen Bataillonen mit 
ſolcher Schnelligkeit beſetzt, daß die Bergbewohner an keinen 
Widerſtand dachten. Die mitgebrachten Kanonen — 7 5 
noch an demſelben Tage auf den halbzerfallenen Willen 
aufgefahren und die Feſtung vor jedem Handſtreich na 

eftellt. — Man erwartet nun einen entſcheidenden Sr x 
ſchlag gegen die große Tſchetſchna, den Hauptſitz der 6 85 
keſſen. Die Ruſſen haben j ft 73, Mann am Kaukaſus 
mit Einſchluß des kaukaſiſchen Corps. lache 

Im Jute 1884, als die Ruſſen in der 1 8 75 Niete 
hatte cin 13 jähriger bulgariſcher Knabe, i Zürken d 
in Ruſtſchut in Erfahrung gebracht, daß a 
ruſſiſche Armee in Giurgewo überfallen woll 187 und war 
üser die Donau geſchwommen, um davon Kun aille geben. 
Der Kaifer Nikolaus hatte ihm dafür eins Medaille vorlie⸗ 
hen und in die moskauer Handwerksſchule aufnehmen laſſen. 
Da der junge Mann jedoch ins Militär zu treten wuͤnſchte, 
ſo hat ihm der jetzige Kaſſer den erblichen Adel verliehen. 

ien“ 
ion. Fuͤrſt Barſatinski hat Teheran wieder ver⸗ 
7 veeſiſchen Golf befinden ſich nur noch zwei 
engliſche Kron⸗ und einige Kompagnie = Regimenter, die uͤbri⸗ 
en find nach Indien gegangen. Abuſchär fol im Monat 
November vollig geräumt werden. 

Hongkong, den 25. Mai. Die Leiden der Chineſen ſind 

furchtbar. Die Hungersnoth war in Canton und im In⸗ 


— 


Suchum⸗ 
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nern noch im Steigen. Die Kanonenboote waren den Can⸗ 
tonfluß hinaufgegangen, um die Mandarin ⸗Oſchunken ans 
zugreifen. Oberhalb Fuchufus iſt eine Schlacht zwiſchen 
den Kaiſerlichen und den Rebellen geſchlagen worden und 
man glaubt, daß die erſteren ſſegreich waren. Sie Bow⸗ 
ring hat zu verſtehen gegeben, daß man von der chineſiſchen 
Regierung für die von britiſchen Unterthanen erlittenen Merz 
luſte Erfatz fordern werde. 

Oſtindien. Man ſieht jetzt die Kriſis als uͤberſtanden 
an. Europaͤiſche Verſtaͤrkungen waren auf dem Anmarſch 
aus Madras, Bombay und Ceylon. Die Armeen von Ma⸗ 


dras und Bombay verharren in feſter Loyalität. Die Nach⸗ 


richten aus Delhi reichen bis zum 8. Juli. Die Hoͤhen 
rund um die Stadt waren von den Regierungstruppen beſetzt. 
Tie Rebellen waren angegriffen worden und flohen, nach 
einem Verluſt von 26 Kanonen, ſehr entmuthigt in die Stadt. 
Stuͤndlich erwartete man die Nachricht von der Einnahme 
Delhis. Die eingebornen Truppen auf den meiſten Stationen 
in Pendſchab hatte man entwaffnet. Der Berluft, den die 
dengaliſche Armee durch Meuterei und andere Urſachen erlit⸗ 
ten hat, wird auf 26,000 Mann geſchaͤtzt. Die Unzufrieden⸗ 
heit iſt lediglich auf die Armeen beſchraͤnkt. Die einfluß⸗ 
reichſten Gemeinden Kalkuttas, darunter die mahomedaniſche, 
hatten Loyalſtaͤtsadreſſen an die Regierung geſandt. a 

Aus Mutra wird gemeldet, daß am Ul ten Mai 
ein paniſcher Schrecken unter den Meuterern in Delhi 
autgebrochen iſt und daß 500 Mann Kavallerie aus der 
Stadt geflüchtet find, Der König hegte den eifrigen Wunſch, 
ſich der Gnade der britiſchen Behörden unterwerfen zu koͤn⸗ 
nen. — Die Meuterer, welch? am 31. Mai aus Delhi aus⸗ 
gezogen waren, um die von Mirut heranxückenden Englaͤn⸗ 
der anzugreifen, und welche zuruͤckgeworfen wurden, waren 
7000 Mann ſtark. Die Engländer unter Witſon waren nur 
800 Mann ſtark, darunter 400 Schuͤtzen, 200 Oragoner und 
200 Artilleriſten. Am Zlſten verloren die Schuͤtzen durch 
das Auffliegen eines Puldverkarrens 40 Todte und Verwun⸗ 
dete. — Der Vicegouverneur von Agra, Colvin, hat durch 
eine Proklamation den Spahis, welche die Waffen nieder⸗ 
legen, Pardon verſprochen und iſt deshalb von Lord Canning 
abberufen worden. Lawrence ſoll Mey terer in Luknau bes 
zwungen haben und die Gefangenen mit Kanonen zuſammen⸗ 
ſchießen laſſen. — In Calcutta iſt alles ruhig. Die Ein⸗ 
wohner haben ſich als Buͤrgerwehr zur Verfügung geſtellt, 
der Gouverneur hat es aber abgelehnt und für unnöthig 
gehalten. 8 : 

Die Berichte aus Lucknow reſchten bis zum 31. Mai. 
In der vorgehenden Nacht war eine Meuterei unter einem 
Theile der daſelbſt ſtationirten Regimenter ausgebrochen. 
Die Hälfte defertirte und floh in der Richtung nach Sita⸗ 
yore, In Firozpur batten ſich am 13. Mat zwei Regimenter 
empört, ergaben ſich am folgenden Tage wieder und ließen 
ſich ohne Widerſtand aufloͤſen. Daſſelbe geſchah in Mian, 
dem Lager von Lahore, mit drei anderen Regimentern und 
in Peſchuuer mit vier Regimentern. In Micadan desertirte 
das Höſte Regiment oder doch ein großer Theil deſſelben. 
Ihr Oberſt Spottiswoode brachte ſich ſelbſt ums Leben. 
Die Deſerteure wurden ſpaͤter von eurgpälſchen und irregu⸗ 
lären Fruppen aus Peſchauer angegriffen, 200 von en 
gefangen und getödtet, die übrigen nach dem Swat⸗ Thale 
zurück gedrängt, deſſen Zugang ſcharf bewacht wurde. Von 


den Gefangenen wurden 6 Mann und ein Offizier erſchoſſen, 


150 andere erwarten ihr Urtheil. — Aus Kalkutta erfährt 
man, daß die Meuterei in Lucknow nicht ohne Blutvergſe⸗ 
Een abgelaufen iſt. Es war zum Kampfe mit den Meu⸗ 
terern gekommen, bei dem der Brigadier Handscomte ums 


rend eines Ungewitters in der Naͤhe des Fenſters. 
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Leben kam. Ferner haben 300 Mann von der irregulären 
Kavallerie in Audh ihre Fahne verlaſſen und find ohne Zwei⸗ 
fel nach Delhi gezogen. Aus Hanſi und Hiſſar wird gemel⸗ 
det, daß dort alle Europäer niedergemetzelt worden find. 
Laut Nachrichten aus Singapore vom 3. Juni waren 
Lord Elgin und General Aſhburnham an dieſem Tage 
daſelbſt eingetroffen. 


Tages ⸗ Begebenheit. 
Breslau, den 17. Juli. Pleiſchwitz hat feine Zierde, 
die alte, durch ihre Groͤße beruͤhmte Eiche verloren. Der 
Riß, den ſie vor einigen Tagen erhalten, erweiterte ſich und 
am 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr, ſtuͤrzte der altehrwuͤrdige 
Baum unter ſtarkem Krachen zuſammen. Ihr Alter kann 
auf anderthalbtauſend Jahre geſchaͤtzt werden. Sie hatte 
am Fuße einen Umfang von 66 Fuß, der ſich bis auf 33 Fuß 
an der Stelle verminderte, wo drei mächtige Hauptaͤſte ſich 
theilten. Im hohlen Innern des Stammes war eine Bank 
angebracht, auf welcher 9 Perſonen Platz hatten, 


Mig zelle. 

(Die photographiſchen Wirkungen des Blitzes.) 
In der meteorologiſchen Geſellſchaft zu London hielt kuͤrz⸗ 
lich Herr Poey, Director des Obſervatoriums von Havanna, 
einen Vortrag über die photographifchen Wirkungen des 
Blitzes, indem er mehrere der beglaubigtften Beiſpiele die⸗ 
fer eigenthuͤmlichen und noch unerklärten Naturerſcheinun⸗ 
gen zufammenftellte, Obwohl ſicherlich ſchon früher oft⸗ 
mals beobachtet, iſt es doch Benjamin Franklin, der 1788 
zuerſt in authentiſcher Weiſe von ihr ſpricht, indem er wie⸗ 
derholt des Falles eines Mannes erwaͤhnt, der, vor einem 
Baume ſtehend, den eben der Blitz traf, das genaue Abbild 
des Baumes auf der Bruſt hatt, Ein ähnliches Beiſpiel 
erzählt Pas in New⸗Nork erfcheinende „Journal of ‚Som: 
merce“ unter dem 26. Auguſt 1553: „Ein kleines Mädchen 
befand ſich an einem Fenſter, vor dem ein junger Zucker⸗ 
ahorn ſtand; nach einem blendenden Blitzſtrahle fand ſich 
ein vollſtändiges Bild des Baumes auf ihrem Leibe abge⸗ 
drückt.“ Es iſt das nicht der erſte Fall dieſer Art. Ber 
italienifche Gelehrte Orioli brachte mehrere Deiſpiele dieſer 
Naturerſcheinung vor den wiſſenſchaftlichen Kongreß von 
Neapel. Im September 1825 traf der Blitz den Vormaſt 
einer Brigantine im Hafen von Arriero; ein unter dem 
Maſte ſitzender Matroſe wurde erſchlagen, und auf feinem 
Ruͤcken fand man den ganz aͤhnlichen und gleich großen Ab⸗ 
druck eines Hufeiſens, das an der Mafifpige befeftigt war. 
Bei einer andern Gelegenheit bekam ein Matroſe, der eben⸗ 
falls in der Nahe eines Maſtes auf dem Verdeck ſtand, auf 
feine linke Bruſt den Abdruck des Zeichens 4.4, in allen 
Stücken genau, fo wie es ſich an der Spitze des Maſtes 
befand. Eine Dame von Lugano ſaß im Jahre 3 
ie em⸗ 
pfand wohl die allgemeine Erſchuͤtterung der Luft bei den 
niederfahrenden Blitzſchlaͤgen, ward ſich indeſſen keiner Ver⸗ 
letzung bewußt. Nichtsdeſtoweniger fand ſich das genaue 
Abbild einer Blume, die in der Bahn der elektriſchen Stroͤ⸗ 
mung fland, auf ihrem Bein, und verlor ſich nicht wieder. 
Herr Doch ſchloß dieſen Theil ſeines Vortrags mit eirem 
bereſts fruher in einer Schrift von ihm erwähnten Vorfall, 
Am 21. Juli 1852 wurde auf einer Kaffeeplantage von Cuba 
eine Pappel rom Blitze getroffen, und auf einem der gro⸗ 
fen dürren Blätter fand man die treue Abbildung mehrerer 
Nadelbäume, die in einer Entfernung von 100) Ruß ftans 
den. Die theoretiſche Erklarung dieſer Blitzabdruͤcke anla⸗ 
gend, fo glaubt er fie mit den elekttiſchen Bildern, wie 


Moſer, Nieß, Karſten u, A. fie gewonnen haben, zuſammen⸗ 

ellen zu dürfen, Daß jene Blißzbilder unbeſchadet der Klei⸗ 
dung unter ihe abgedruͤckt werden, uͤberraſcht nicht, wenn 
man erwägt, daß die grobe Textur derſelben das elektriſche 
Fluidum mit dem ihm eingeprägten Bilde nicht aufhalten 
kann, Zur Unterftügung dieſer Anſicht erwähnte Herr Poey 
noch eines Falles, wo der Blitz durch den Schornſtein und 
den Kamin in einen Koffer gefahren iſt, in dem ſich nach⸗ 
ber ein Zoll tief Ruß fand, der fomit durch das Holz felbft 
gedrungen ſein mußte. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 116ter 
Königl, Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 500 Rtlr. 
auf Nr. 72,671. 2 Gewinne zu 3000 Rehlr. fielen auf 
Nr. 9321 und 15,067. 1 Gewinn von 500 Rthlir. fiel auf 
Nr. 39,027, und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf 
Nr. 14.656. 44,434 und 79,684. 
Berlin, den 16. Juli 1857, 


— 


Bethanien. 

Am 3. Juli fand die 2te Jahresfeſer des Krankenhauſes 
Bethanien zu Erdmannsdorf mit feierlichem Gottesdienſte 
in der Kapelle deſſelben Statt. Aus dem vorgeleſenen Be⸗ 
richte entnehmen wir Folgendes. 

Im zweiten Jahre ſeines Beſtehens — vom 3. Juli 1856 
dis 1857 — hat das Haus 153 Kranke verpflegt, unter wel⸗ 
chen 12 Kattoliken ſich befanden. Geheilt wurden entlaffen 
89, ungeheilt oder nur gebeſſert 10, und es ſtarben 17 Per⸗ 
ſonen, und es verblieben in der Pflege 37 Kranke. — In⸗ 
nerhalb beider Jahre wurden verpflegt 241 Perſonen, von 
welchen 27 ſtarben. Es kamen die mann'gfaltigften, zum 
Theil ſeltnen Krankheiten vor, z. B. Elephantiafis. — 

Fur die geiſtliche Pflege der Kranken wurde mit allem 
Fleiße geſorgt, und darf angenommen werden, daß ihr Herz 
nicht leer ausgegangen ſei. — 5 

Das Haus erhielt auch in feinem 2ten Jahre viel Beweife 
der erbarmenden Liebe und reichliche Unterſtuͤtzung, fo daß 
feine Unterhaltung wohl manchmal Sorge machte, aber nie: 
mals Mangel eintrat, ja ſogar alte Bauſchulden getilgt 
werden konnten. — Ihre Maj. d. Koͤnigin ſchenkte der Ka⸗ 


pelle zwei ſchoͤne Bilder, und Se. Exc. der Herr Minifter 


ber. 


Graf Einſiedel auf Mueckenberg ein Crucifix und zwei Leuch⸗ 
Andre ſchenkten Anderes, ſo z. B. die Dorfgemeinden 
des Kreiſes c. 300 Schffl. Kartoffeln, 20 Schffl. Roggen und 
Gerste, 6 Schffl. Erbſen, 20 Schffl. Rüben, 25 Schck. Stroh, 
x Stur. Heu, 5 Schffl. friſche Aepfel und Badobft; Frau 
räfin Reſchenbach in ee e Wein, die beiden 
Prinzen Reuß Durchlaucht in Stonsdorf und Neuhof Holz 
und andere Naturalien, — Frau Geh. Kämmerin Schoening 
eine Menge neuer Kleidungsſtuͤcke, und Ihre K. H. Prinzeſſin 
Alexandrine bereitete mit Andern viel Weihnachtsfreuden. — 
on beſonderer Wichtigkeit aber ift es, daß die Zahl der 
Freibetten ſich von 10 auf 14 erhöhte. Es ſtiftete nämlich 
ein ſolch Freidett Se. Hoheit der Furſt von Hoherzollern⸗ 
Hechingen zu Hohlſtein, Hochdeſſelben Frau Gemahlin, die 
rau Gräfin Rothenburg, der Kgl. Kammerherr Herr Baron 
von Zedlitz⸗Neukirch in Tief harkmaunsdorf, und die Eiſen⸗ 
grube „Bergfreiheit“ in Schmiedeberg. 
Die Geſammteinnahme in baurem elde betrug 1903 rtl. 
8 for. — und zwar aus den 14 Freibetten MO ertl., dem 
Ertrag der Jagdſcheine des Hirſchberger Kreiſes 100 rtl., 


aus Penſionen von den Kranken 624 rtl. 10 far. — aus 


dem Gotteskaſten 143 rtl. 13 far. — dern Samm⸗ 
lungen 120 rtl. 10 fgr. 18 aus an 

Die Geſammtausgade für Verpflegung der Franken, Ber: 
waltungskoſten, Ergänzung des Invertarii 2c., Apotheke ꝛc. 
betrug 1956 etl., mit Einſchluß von 330 tl. zur Filgung 
pe auſchulden, fo daß dieſe ſich nur noch auf c. 500 rtl. 
belaufen. b 

Das Perſonal hat ſich nicht verändert im Laufe des Jahres. 
Die Schweſtern Emmi, Luife und Friederike haben ihr Lie⸗ 
beswerk unter des Herrn Beiſtande mit Freudigkeit getrie⸗ 
ben. Doch wird Schweſter Luiſe, welche auch zur Kranken⸗ 
pflege außer dem Hauſe ein paar Mal gerufen wurde, zu 
Aller Betruͤbniß ins Mutterhaus nach Berlin zurückgehen 
und durch Schweſter Thereſe erſetzt werden. 

Der Herr vergelte allen Wohlthaͤtern ihre Wohlthaten 
und erhalte dem Haufe die alten Freunde, und erwecke ihm 
neue, und laſſe ſeinen Segen auf ihm ruhen zu Seines Na⸗ 
mens Ehre! 


Ueber die Induſtrie⸗Halle in Breslau i 


erlaube ich mir einen vierten Bericht zu liefern, fo weit er 
die wertden Leſer des „Boten“ zu al lernäͤchſt berühren 
mag; denn um Alles in derſelben auch nur andeutend zu 
ſchildern, müßte man ein dickes Buch ſchreiben. Die Su: 
duſtrie des lieben, geſegneten Schleſiſchen Vaterlandes iſt 
zu großartig und manigfaltig in ihrer dargelegten Herrlich 
keit. Wohl dem, welcher Geld, Zeit und Sinn genug hat, 
durch perfönliche Anweſenheit den vollen, begeifternden Strom 
derſelben aus dem Zauber: und Labebecher aller fünf Sinne 
u trinken, und fo feine Anhaͤnglichkeit an den vaterländi⸗ 
(ds Boden, wie fein industrielles Streben darauf in gleichem 
Maaße zu wecken, aufzurichten und zu verklären! Referent 
hat nunmehr die Wunderhalle ſchon ſechsmal, und jedesmal 
von 8 vis 6 Uhr, beſucht, und noch hat er feinen Durſt nach 
Wiſſen und Kennen durch das Studium alles deſſen, was 
darin iſt, noch lange nicht geſtillt. Was ſoll man zur keicht⸗ 
fertigktit oder Indolenz deter ſagen, — und deren, mitunter 
ſehr prächtig geputzte Damen und Herren, zähle man >= 
Tag eine Ans, wo nicht gar Unzahl — denen in der 115 
der Boden unter den Füßen brennt, wenn fie länger 9 > 
eine knappe Stunde dert aushalten follen?! Wie kann ſen 
ſolchen Erſcheinungen Schleſiens Induftrie allſeitig 1 
und reifen, die des Nachbar⸗ odes Auslandes ace r e f 
überflügeln? Ihr Auswärtigen, die ihr euch auf ne 
fahrt hieher begebt, rechnet mindeſtens auf . dende 
den, welche ihr der Halle, dieſer erleuchtenden, ax Schul⸗ 
großartigen, euren Blick und euer Herz uber Mit dem 
Anſtalt für große und kleine Kinder, widmet! tung Tepe 
gerübmten Waffertempel haperte es Wochen lang. & 
it Alles im beften Gange. BE tie Senna 
dendig von der ma N, ER 

92 Boden plärſchersde, kryſtallene Schleier ve das ganze 
fäulengetragene Bauwerk in einen feenhaften Glanz, wenn 
die Girandolen ſptitzeln und die Loͤwenrachen ſpeien — nicht 
nur dem beſchauenden We ein wundervolles Entzuͤcken, ſon⸗ 
dern auch zugleich bei der ſiedenden Sommerbitze ſowohl für 
den ſtaunenden Menſchenk⸗eis, als auch für das prachtvolle 
Gebiet auserleſener Kinder der Flora umher eine erfriſchende 
Kühle. War der zoll ſpiegelt ſich das ganze, lebendige Schau⸗ 
ſpiel in einer 1 87 gläſernen Kuge, wie man dergleichen 
jezt häufig in Gärten und ſor ſt aufgeſtellt findet. Es kann 
frei ich nur periodiſch, ſtundenweis in gamer Vollſtaͤndigkeit 
ſchäternd ergötzen, da eine ft: Thätigkeit einen all zubedeu⸗ 
tenden Koſten⸗Aufwand verurſachen würde. — Tie Formen 
der Darlegung vieler Gegenſtaͤnde tragen wohtgefällig den, 


Stempel eines edeln Geſchmacks und einer glänzenden Ele⸗ 
ganz; ſo z. B. die mit goldigen, bunten Landſchaften reich 
verzierten Etiquetten von der Erdmanns dorfer Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei, von Kramſta und Soͤhne, und 
viele andere. Die allen Gebirgs⸗Bewohnern wohlbekannten 
Wechſelmannö'ſchen Spitzen, mit den echten Bruͤſſeler 
in Feinheit und Geſchmacke wetteifernd, in allen ihren For⸗ 
men, unter andern die reiche Ausſtattung eines Taͤuflings, 
feſſeln die pruͤfenden Blicke Tauſender, namentlich von der 
Frauenwelt. Ebenſo die Erzeugniſſe von Weigert u. Comp. 
aus Schmiedeberg, alle maleriſch geordnet, die Quadrat⸗ 
und Long⸗Shawls in allerlei Farden und Formen, die Che⸗ 
n lle⸗Waaren in Shawls, Schlipſen, Cravatten, die farbigen, 
carrirten, gepreßten, glatten Plüfche, Velours und Caſto⸗ 
rins u. ſ. w., auch „Pelz: Imitationen.“ Ein Chenille⸗ 
Tuch hat der Prinz von Preußen gekauft. 
E. a. w. P. 
Lauban, den 15. Juli. 


Konzert der Herren H. Urban, Violiniſt, und 


A. Hartmann, Pianiſt aus Berlin. 

Beide Herten haben ſich nicht nur durch ihr kuͤnſtleriſches 
Spiel, ſondern zugleich durch ihr beſcheidenes Auftreten und 
durch das von gutem Geſchmgck zeugende Programm auch 
en ſehr empfohlen. Waͤhrend Herr Urban ſchon im 

ortrage der Gd. Sonate von Beethoven, ſo wie in den 
andern Piecen eine vollkommene Beherrſchung der techniſchen 
Schwierigkeiten bekundete, bewies er außerdem, daß ſeelen⸗ 
voller, geſangreicher Vortrag ein groͤßerer Vorzug eines 
Wioliu⸗ Birtuofen ſei, und machte ſomit feinem beruͤhmten 
Lehrer, Herrn Konzertmeifter Laub in Berlin, alle Ehle. 
Das Inſtrum nt, noch neu, von Herrn Grimm in Berlin 

ebaut, empfiehlt ſich durch eden fo angenehmen als ergie⸗ 

igen Ton. Herr Hartmann bewahrte ſich ſchon im 
Accompagnement als einen ſehr ſoliden Kuͤnſtler. Bekannt⸗ 
lich iſt unter zehn Pianiſten oft kaum einer im Stande, 
kunſtgemaͤß zu accompagniren. Das Spiel des Herrn H. 
iſt correct, eben ſo weich und empfindungsvoll als elaſtiſch 
und friſch und enthält ſich aller unnöthigen Uebertreibungen 
nach jeder Richtung hin. ’ 

Die am Schluſſe des Konzerts, welchem durch verſchiedene 
vom Herrn Muſik⸗ Dir. Ok vorgetragene Gefänge 
eine fehr anfprechende Abwechſelung gegeben wurde, vor⸗ 

etragene Piese: anke dondle, Var burlesgues von 
s, bildete eine erfreuliche Abwechſelung zu dem 
in Violin⸗ Konzerten nur zu oft ſchon gehörten „Karneval 
von Venedig“. 5 

Die Herren Konzertgeber fanden den wohlverdienten lau⸗ 
ten Beifall des Publikums und verdienen uͤberall empfohlen 
zu werden. Jul. Tſchirch. 
—— —— — TEE: 2] 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbruun. 


Den 11. Juli: Hr. J. W. Kramer, Kaufm., a. Breslau. 
— Hr. Fülleborn, Pr.⸗Lieut. a. D., m. Frau, a. Glogau. 
— Hr. Dr. Piarkowsky m. Fam. a. Oſtrowo. — Frau Kr.⸗ 
Ger.⸗Rath v. Muͤtzſchephal a. Leobſchuͤtz. — Hr. Siera⸗ 
kowski, Kaplan, a. Buck. — Hr. Schmidt, Kaufm., a. 
Bromberg. — Hr. M. Mann a. Sohrau. — Frau Banquier 
Leipziger m. Tocht. a. Breslau. — Hr. Müller, Kaufm., a. 
Erlangen. — Hr. Illgner, Pfarrer, a. Loſchwitz. — Hr. 
Kwasnewski, Beamter, m. Frau, a. Poſen. — Hr. v. Cra⸗ 
nach Excell., Gen.⸗Lieut., m. Gem., a. Coͤln. — Hr. Schneider, 
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Poſen. — Frau Schirdewann m. Tocht. u. deren Fam. 5 
| 


Rittergutsbeſ., m. Frau, a. Schönfeld. — Hr. Jänicke, Kgl. 
Diſtr.⸗Kommiſſ., a. Samter, — pr. Roͤnſus, Direkt, m. 
Frau u. Fam., a. Glogau. — Hr. Anders, Politei⸗Verw., 
a. Eichberg. — Hr. Freih. v. Tuͤcker, Kgl. Ob.⸗Förſter, a. 
Pr.⸗Eylau. — Den i2ten: Frau Hahn m. Tocht. a. Glei⸗ 
witz. — Hr. Werner, Kaufun, a. Reiſſe. — Fraͤul. M. 
Scholz a. Trachenderg. — Hr. Mahlow, Kaufm., a. Berlin. 
— Hr. v. Dogdanski m. Frau a. Poſen. — Verw. Frau 
Nittinftr. v. Koſchembahr, geb. v. Heugel, m. Fraͤul. Toͤcht, 
a. Goͤrlitz. — Frau Sof: u. Juſt.⸗Rath Schmiedel m. 2 En⸗ | 
keltoͤcht. a. Oels. — Hr. Winetzky a. Untuyſtadt. — Hr. 
Wirſing a. Krotoſchin. — Hr. Buͤgel, Tapez., m. Frau, a. 
Berlin. — Hr. Boͤhm, Pfefferkuͤchler, m. Frau, a. Vunzlau. 
Hr. Kieſelbach m. Tocht. a. Potsdam. — Hr. Kunze, 
Brauermſtr., a. Neiſſe. — Hr. Fritſche, Muͤllermſtr., a. 
Dirſchwitz. — Hr. E. Eggebrecht, Muͤhlenbeſ., a. Fleder⸗ 
born. — Hr. J. Albrecht a. Liegnitz. — Frll. Cohn, Kaufm. ⸗ 
Toͤcht., a. Frauſtadt. — Hr. Arnold, Muͤllermſtr., a. Erd⸗ 
mannsdorf. — Hr. Bauer, Geh. Sekret., m. Fam., a. 
Berlin. — Frau Gräfin v. Roͤdern, geb. Gräfin v. Rödern, 
a. Riedſchuͤtz. — Den 13ten: Hr. Lewin, Kaufm., m. 2 Toͤch . 
a. Briewno. — Hr. S. Cohn m Frau a. Breslau. — Frau 
Brum; Hr. J. Daobidſohn m. Mutte.; faͤmmtlich a. Wilun. 
— Hr. A. Ronge, Partikul., m. Frau, a. Breslau. — Hr. 
Hohmuth, Zolleinnehmer, a. Guhrau. — Frau v. Saliſch, 
geb. Freiin v. Rentz, a. Brieg. — Frau Kammer⸗Ger.⸗Ratyh 
Gedike a. Berlin. — Hr. Meurer, Partikul., a. Guben. — 
Verw. Frau Kaufm. Kallmeyer m. Fam. a. Breslau. — 
Den laten: Frau Lehrer Hilfcher u. Frau Lehrer Friedrich 
a. Urſchkau. — Hr. Reich, Kaufm., a. Inowraclaw. — Hr. 
F. Gnieſer, Gutsbeſ., a. Jauer. — Hr. Bernhard, Kaufm., 
m. Frau u. Sohn; Hr. A. Friedederger; ſaͤmmtlich a. 
Potsdam. — Frau v. Olszewska a. Eichholz. — Frau Rit⸗ 
teegutsbeſ. Kittel u. Tocht. a, Zyglondt. — Fräul. S. 
Guͤnzel m. Schweſter a Leobſchütz. — Fräul. de Marche a. 
Zuͤllichau. — Fraͤul. Hefter a. Wilkau. Hr. B. Mohr a. 
Breslau. — Hr. Mahlow, Kaufm., m. Fam., a. Berlin. — 
Frau Kaufm. Goldſchmidt m. Kam. a. Breslau. — Frau 
Gymnaſ.⸗Direkt. Lozynska m. Mutter u. Tocht. a. Culm. 
— Frau Paſtoc Kunitz; Verw. Frau Rittergutsbeſ. Volk⸗ 
mann m. Fam.; fümmtlih a. Breslau. — Hr. Pfoͤrtner 
v. d. Holle, Rittergutsbeſ, m. Fran, a. Steinborn. — Frl. 
O. u. Fr. Kobes a. Dresden. Verw. Frau R. Borchardt 
m. Tocht. a. Schockel. — Verw. Frau R. Licht m. Tocht. 
a. Podewitz. — Fraäͤul. Differt a. Züllichau. — Verw. Frau 
Kaufm. Pofer a. Breslau. — Verw Frau Kaufm. Langner 
a. Krotoſchin. — Den löten: Frau Sprdit. Ritter a. Oels. 
— Hr. Huldſchiner, Kaufm., m. Frau, a. Gleiwitz. — Hr. 
Gyſae, Oeconom. Rath u. Rittergutsbeſ., a. Strehlow. — 
Hr. Pfeffer, Relig. Lehrer, a. Kempen. — Fraͤul. Flotow, 
Schulvorſteherin; Frau Paſtor Flotow m. Eymn. Flotow; 
ſaͤmmtlich a. Neu⸗Strehlitz. — Pr. Tieck, Zeug⸗Lieut., a. 


Breslau. — Hr. Moͤrs, Kr.⸗Ger.⸗Rath, a. Frankfurt a. O. 
— Hr. Dr. Nagel, Kgl. Sanitatsrath, a. Berlin. 


5 Verzeichniß der Badegäſte zu Fliusberg. 


Den 11. Juli: Verw. Frau Oberprediger Maybaum a. 
Schwiebus. — Den l2ten: Hr. Apotteker Kenfel nerſt Frau 
u. Fam. a. Landan. — Frau Weber Wendler a. Bertsdorf 
b. Zittau. — Frau OSberamtm. Kaͤmpffe m. Bam: a. Goͤrlitz⸗ 
— Frau Gutsbeſ. Hirche; Frau Kantor Iſchirch; beide a. 
— Den Iöten: Fraͤul. Erneſtine 
Frankfurt a. O. — Pr. Tuͤrger⸗ 


1 


Thomendorf d. Bunz'au. 
Francke m. Schweſter a. 


F 


mfir. u. Sauptm. a. D. Nöldechen m. Frau Gem. a. Lauban. 
— Frau Kantor Wolf a. Seidorf, Kr. Hirſchberg. — Fräul. 
Emilie Hoffmann a. Hirſchberg. — Frau Minifter Uhden 
Excell., m. Fräul. Tocht., a. Berlin. — Frau Kaufm. Eichler 
m. Tocht. a. Hainau. — Frau Appellat.⸗Ger.⸗Raͤth. Muͤller 
a. Glogau. — Den laten: Hr. Kandidat Floͤter a. Roſen⸗ 
hain b. Oh'au. — Verw. Frau Kaufm. Friedländer m. Fam. 
a. Loͤbenberg. — Frau Kaufm. Sackur a. Breslau. Hr. 
Rentier Vogel⸗Weſner a, Lauban. — Frau Gutsbeſ. Mathis 
a. Druſe b. Gr.⸗ A logau. — Den löten: Hr. Muͤhleubach, 
Kgl. Ob.⸗Poſt Sekret., m. Fr. Gem., a. Liegnitz. — Den 
16ten: Frau Lehrerin Ida Klein a. Hirſchberg. — Frau 
Kaufm. Ollendorf m. Fam. a. Lauban. — Fraͤul. Marie u. 
Emma Scholtz; Fraͤul. Bail; Fraͤul. Roegner; ſaͤmmtlich 
a. Hirſchberg. 


Familien- Angelegenheiten. 


4365. Wehmuthsvolle Erinnerung 


am Jahrestage des fruhen und ploͤtzlichen Todes unſerer 
unvergeßlichen Gattin, Fochter und Mutter, 


Frau Caroline Dorothee Wagenknecht, 
geb. Förſter, 


geſtorben den 20. Juli 1856 zu Herzogs waldau, 
alt 30 Jahre 11 Monate 7 Tage. 


Tief gebeugt, in bangem Schmerz verſunken 
Und der Wehmuth ſtille Thraͤn' im Blick, 
Stehn an Deiner Gruft wir, Gattin, Tochter, 
Ach, mit Dir ſtarb unſers Lebens Gluͤck! 


Schon zwölf Monden aingen bang' vorüber, 

Seit Du plotzlich, Theure, von uns gingſt. 

Und den Schmerz, ihn kann die Zeit nicht heilen, 
Weil Da uns mit großer Lieb' umfingſt. 

Nicht des Gatten wehmuthsvolle Klage, 

Nicht der Eltern tief gefühlter Schmerz, 

Nicht der zarten Tochter banges Rufen 

Konnten wecken Dein erſtarrtes Herz! 


Heimgegangen biſt Du zu dem Vater, 
Der verborgen iſt, doch gut es meint; 
Aufgenommen in das Land der Stille, 
Wo das Auge ewig nicht mehr weint. 


Scklummre fanft in Deiner Ruhekammer, 
Heiß zeliebte! — deren treues Herz 

Uns auf immer iſt entriſſen worden; 

Und die Seel' erfüllt mit tiefem Schmerz. 


Immer, Theure, werden Dein wir denken, 
Gern verweil'n an Deiner ßillen Gruft, 
Uns hier oft Dein Bild zuruͤcke rufen, 

Bis auch uns der Herr einſt beimwaͤrts ruft. 


MWiederfehn, ja wiederſehn die Theure 

Unſers Herzens werden wir, und dann 

Preiſen laut den Vater, deſſen Wege 

Unſer Geiſt hier nicht erforſchen kann. 
Herzogswaldau, den 20. Juli 1857, 
Ferdinand Wagenknecht, als Gatte. 
Ida Wagenknecht, als Tochter. 
Samuel Förſter, N als Eltern 
Chriſtiane Foͤrſter, 2 


7 
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4366 Na ch r 1 
an unſere am 20. Juli 1856 früh vollendete theure Freundin, 
ie Frau Gutsbeſitzer 


d 
Caroline Dorothee Wagenknecht geb. Förſter, 
in Herzogswaldau. 
Gewidmet von ihren Freundinnen, 
in Herzogswaldau. 


So manches Schöne flieht in Blüthentagen 
Dahin in eine hoͤh're beſſ're Welt, 9 
Und alle bangen, wehmuthsvollen Klagen 
Sie trennen doch, was feſt zuſammenyält. 


So floh'ſt auch Du — in Deines Lebens Fülle 
Vor einem Jahr aus Deiner Freundinn'n Kreis; 
In dunkler Gruft ruht nun die theure Huͤlle, 
Dein Geiſt genießt des Himmels ſchoͤnſten Preis. 


Doch fort lebſt Du in Deiner Freundinnen Herzen, 
Und manche Thraͤne ward Dir nachgeweint. 

Wir fühlen tief der Trennung herbe Schmerzen, 
Seit Du nicht mehr hier lebſt mit uns vereint. 


Wir trauern billig mit den lieben Deinen, 

Denn ihr Verluft, er traf auch unſer Herz. 
Doch wird ein frohes Wiederſehn uns einen 
Und lindern jeden herben Trennungsſchmerz. 


Drum ſchlummre ſanft, geliebte theure Hülle, 5 
In de durch Liebe reich geſchmuͤckten Gruft, 

Dis Tich des ew'gen Vaters heil'ger Wille 
Hervor zum neuen, ſel'gen Leben ruft. 


Dann werden wir der Freundſchaft Bund erneuen, 

Unbetend vor des ew'gen Vaters Thron; 

Und unzertrennt uns ewig mit Dir freuen 

Des Herrn, der uns erwarb den Gnadenlohn. 
PTTTTTTTTT—————— rem 


Todesfall ⸗ Anzeigen. ; 
A347, Es gefiel Gott dem Herrn, unfre gute treue Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Schwefter, Friederike 
Wilhelmine Zippel, geb. Vogt, nach ſehr langen 
Leiden Sonnabend den 11. Juli von aller Erdenmuhe durch 
den Engel des Todes zu erloͤſen. ii 
Ober⸗Keſſelsdorf. Amtmann Zippel nebſt Fame 


Todesfallanzeige 1 5 
4330. Am 10. d. M. früh um 10 Uhr beſchle 8 
ter treuer Gatte, 1 3 und Großvater, der 
Bürger und Seifenſiedermeiſter 2 
Carl Wilhelm Kloſe 
in Schmiedeberg, in dem Alter von 77 Jahren Bi 8. Mo: 
naten, feine irdifche Laufbahn. Seine entfeelte Hulle wurde 
am löten früh um 7 Uhr in der von ihm erkauften Fami⸗ 
liengruft beigeſetzt. bereitet; li 
ir tuns namenlofen Schmerz bereitet; lindern⸗ 
Far ie 5 freundlichen Troſt haben wir aber gefun⸗ 
den in der uns bewieſenen Theilnahme ſehr vieler edler 
Menſchenfreunde. Allen denen, welche den Entſchlafenen 
zu ſeiner letzten Nupeftätte geleiteten, d sgleichen allen de⸗ 
nen, welche ſich bei der, von einigen Freunden veranlaßten 
Sammlung zur Deckung der Begrabn'pkoften liebreich de⸗ 


den Frauen 


theiligt haben, ſprechen wir hierdurch unſern ſchuldigen, 


fuͤhl eſten Dank aus und erflehen für fie des ewi 
Werdeltere reichſten Lohn und Segen, N igen 
Schmiedeberg und Haſelbach, den 17. Juli 1857, 
Die Hinterbliebenen, 


4376. Das erfolgte Ableben unſeres Vaters und Großvaters, 
des Gerichts⸗ Schreiber (Cantor emerit,) Herrn J. B. Ge⸗ 
bauer in Lomnitz, zeigen wir allen auswaͤrtigen Freun⸗ 
den und Bekannten des Entſchlafenen hiermit an. Er ſtarb 
am vergangenen Sonnabend, als den 18. Juli, im Glauben 
an feinen Erlöfer au Entkräftung im Alter von 77 Jahten 
1 Monat 19 Jagen. Die Hinterbliebenen. 


—ñññññ— —— ä— En 


Obgleich bereits in der ſchleſiſchen Zeitung eine ausführliche 
Darſtellung meiner am 20. Juni ſtattgehabten 50 jährigen 
Amtsjubelfeier mitgetheilt worden iſt, fo fühle ich mich doch 
gedrungen, theils einiges auch zu ergänzen, theils auch mei⸗ 
nen innigften Dank allen den verehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
den, die dieſen ſeltenen Tag mir wahrhaft verherilſchet 
haben, auch in dieſem vielgeleſenen Blatte auszudrücken. 

Schon am Vorabende des Jubeltages erſchienen die ſammt⸗ 
lichen loͤblichen Orts⸗ und Kirchenvorſteher und Gerichtsge⸗ 
ſchworenen nebſt dem hieſigen Muſikchore, welches einige 
Motetten mit Inſtrumentalbegleitung vortrug, worauf der 
erſte Ortsvorſteher eine durchdachte Anſprache an mich hielt 
und mir ſodann einen ſehr ſchoͤnen Lehuſtuhl und koſtbaren 
Fuß teppich überreichte, ſowie auch ein Frauen⸗ Verein aus 
Jobten und Hohndorf mir eine ſehr ſchoͤne Amtskleidung 
verehrte. Gottes Segen allen dieſen theuern Freunden und 
Freundinnen! — Am Morgen des Feſtes ſelbſt erſchienen 
die faͤmmtlichen Lehrer der Parochie, brachten mir einen 
wahrhaft erbauenden Morgengeſang und nachdem der hieſige 
Herr Cantor Fenner eine koͤſtliche Anſprache gehalten, wurde 
mir von den ſaͤmmtlichen Lehrern ein Etui mit ſilbernem 
Seſteck, von den ſämmtlichen Schulkindern eine koſtbare 
Bibel nebſt einem herrlichen Stahlſtich, die Abendmahls⸗ 
ſtiftung darſtellend, und von einigen Lehrer ⸗Toͤchtern ein 
Kiſſen mit einem Lilien⸗Kranz und einem trefflichen Gedicht 
überreicht. Um 9 Uhr begann unter Glodengeiäute der Feſt⸗ 
zug, voran die ſaͤmmtlichen Schulen und ein Muſikchor, ihnen 
folgte feine Se. Excellenz der Koͤnigl. General der Cavallerie 
20. 20. Herr Graf v. Noſtiz, als Patron der Kirche, Hoch⸗ 
welcher zur Verherrlichung meines Feſtes herbeigeeilt war, 
ſowie auch deſſen in aller Hinſicht liebenswuͤrdiger Perr Sohn, 
der Königl. Kreis⸗Landrath, Herr r. Cottenett, der Königl. 
Herr Superintendent Koſog, meine theuern Herren Amts⸗ 
bruder aus der Dioͤceſe, die Gutsherrſchaften von Sieben⸗ 
eichen und Dippelsdorf, nebſt den Herren Bürgermeiſter Fluͤ⸗ 
gel und Kämmerer Hanke von Löwenberg, welche fämmtlich 
in mein Pfarrhaus eintraten, um mich in die Kirche abzu⸗ 
holen. Nachdem unſer wahrhaft hochwuͤrdiger Herr Super: 
intendent eine herzliche, ergreifende An prache uber Tit. 3, 
v. 15 an mich gehalten, überreichte mir Oerſelbe den von Sr. 
Königl. Majeftät mir allergnädigft verliehenen rothen Adler⸗ 
Orden 111. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50, ſowie 
auch ein huldreiches Glückwunſchungsſchreiben des hochwur⸗ 
digen Conſiſtorii der Provinz. Nachdem dieſes vergeleſen 
war, hatten ſowohl Se. Excellenz der Herr General Graf 
v. Noſtiz, als auch der K. Landrath Herr Dr. Cottenett die 
Grade, mir die Ehre zu erweiſen, dieſe Inſignien des hoben 
Ordens an meine Bruſt zu befeſtigen. Meine theuern Amts⸗ 
bruͤder uͤberreichten mir ein koͤſtliches Crucifix, eine mir hoͤchſt 
theure Gabe, ſowie auch ein vom Herrn Bruder Schuͤler 
verfaſſtes ſehr gediegenes inhaltreiches Gedicht. Nachd m 
ich meinen tiefgefuͤhlteſten Dank, ſo weit es meine innige 
Rührung geſtattete, ausgeſprochen, ging der Zug in die von 


der Jugend fehr geſchmackvoll und feſtlich geſchmückte Kirche. 
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Nach dem Eintritt in dieſelbe wurde geſungen Lobe den 
Herrn den mächtigen König der Ehren, worauf Liturgie und 
Feſtmuſik folgte. Daran ſchloß ſich die mich ſo tief ergriffene 
Rede des Hecrn Superintendent, recht mir aus dem Herzen 
und zu demſelben geſprochen über Pf, 84, v. 12 — 13, die 
feierliche Einſegnung ſelbſt und das Hauptlied: Sei Lob 
und Ehr' dem hoͤchſten Gut, worauf ich meine Jubelpredigt 
über Pf. 9, v. 2—3 hielt, ſodann ein Männerchor und die 
erſten beiden Verſe des Liedes: Nun danket alle Gott, ges 
ſungen wurden. Nach Cellekte und Segen wurde mit dem 
3. Verſe des vorigen Liedes die mir unvergeßliche Feier ge⸗ 
ſchloſſen. Nach dem Gottesdienſte hatten wir die Ehre bei 
Sr. Excellenz zu diniren. Ein vom Herrn Bruder Benner 
in Löwenberg verfertigtes ſehr ſinnreiches Gedicht wurde 
mit Enthuſiasmus gefungen und ſo dieſer Tag recht he ter 
beſchloſſen. — Ja, dieſer Tag war mir ein Tag hoher Freude 
und inniger Ruͤhrung. Innigſter Dank Allen, die mir ihr 
Wohlwollen, ihre Freundſchaft und Liebe fo ſchoͤn bekundet 
haben. Dank beſonders Sr. Excellenz, dem Herrn Kirchen⸗ 
Patron, der einſt vor 50 Jahren mich in dieſes Amt berufen, 
ſowie auch dem Königl. Herrn Landrath, der mir durch feine 
Gegenwart dieſen Tag verherrlichte. Dank dem Herrn Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Scholz auf Siebeneichen, dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lieutenant Thiel auf Hohndorf und Dippelsdorf, 
2 geliebten Freunden in Hoͤfel und einer Freundin in Sie⸗ 
beneichen für die ſehr werthoollen Jubelgabden in Silber. — 
Moͤchten dieſelben, von meinen Enkeln und ihren Nachkom⸗ 
men als ein theured Andenken an ihren oft ſchwer geprüften 
aber auch von Gott hoch begnadigten Großvater bewahrt 
werden! Dank dem hochw. Herrn Superintendent Koſog 


für die vielfachen Bemühungen und allen meinen geliebten 


Amtsbruͤdern für alle Beweiſe ihrer mir fo werthen Freund⸗ 
ſchaft. Dank allen den lieben Freunden aus meinen Gemei⸗ 
nen, beſonders aus Zobten, Hohndorf und Radmannsdorf 
fuͤr ihre einzelnen Gaben und meiner ganzen Kirchfahrt, 
welche mein Bild von Meiſtershand hat malen laſſen Dank 
meinem alten Univerſitaͤtsfreunde Herrn Superintendent 
br. Poſtel in Goldberg und einigen auswärtigen lieben Amts⸗ 
bruͤdern, welche durch ihre Gegenwart meine Freude noch ver⸗ 
mehrten. Gottes Segen ruhe auf allen, die mir dieſen Tag 
zu einem Tage wahrer Freude gemacht haben! Kerſten. 


Brieffaften, 


P. E. i. n. S. — Dergleichen Anonymes kann nicht 
abgedruckt werden. 


Literariſches. 


10. FLtidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ficherer und xaſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 
gründet. Nebſt Atteſten. f 3 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunfhweig. 
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Beilage zu Nr. 58 des 


r 


Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Soeben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in der Buch⸗ 
druckerei von C. A. Voigt in Bunzlau, ſowie in der 
M. Roſenthal' ſchen Buchhandlung in Hirſchberg und 
der Koblitz' ſchen in Löwenberg zu haben: 


Practiſches Handbuch 


zum 
dienſtlichen Gebrauch für Polizei: Verwalter. 

. Von Frhr. v. Wimmer, 
Polizei⸗Anwalt beim Koͤnigl. Kreis-Gericht zu Bunzlau 
und Polizei : Verwalter. 

Enth altend: eine Ueberſicht der auf Uebertretungen be⸗ 
zuͤglichen Verordnungen und der darauf anzuwendenden 
Sttafbeſtimmungen, mit practiſchen Erläuterungen, ſowde 
den Praͤjudizen des Koͤnigl. Ober-Tribunals und einem als 
phabetiſchen Sachregiſter verſehen. Preis 20 Sgr. 

Das Handbuch bietet dem ländlichen Polizei⸗ Verwalter 
ein vollkommenes Bild feiner amtlichen Thaͤtigkeit, ift vom 
rein practiichen Standpunkte aufgefaßt und dürfte daher 
auch für jeden Andern, dem Bereich der Pol zei⸗Verwal⸗ 
tung Naheſtehenden, als: Gutsbeſitzer, Gerichts ſchulz, 
Gerichtsmann, Gerichtsſchreiber ꝛc., ein willkommenes und 
nuͤtzl ches Nachſchlagebuch fein. 4371. 
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4336. Der Miſſions⸗Huͤlfs⸗Verein im i feiert 
mit Gottes Hülfe Mittwoch den 29, c., Vormittags 9 
Uhr, ſein Jahresfeſt in der evangel. Kirche zu Hermsdorf 
u. K. b. Straube zu Falkenhagen, fruher in Werder, 
Verfaſſer des Bibelleſe⸗Zettels, des Reiſe Pſ. 2 , wird die 
Feſipredigt halten und ein Heiden⸗Miſſionar die Anſprache. 
Stonsdorf, Schreiberhau und Petersdorf. 
Der Vorſtand. 


4378. Plenarverſammlung des Militair⸗Begräb⸗ 

niß⸗ Vereins zu Hirſchberg auf den 25. Juli a. o. 

5 Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen 
dler. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Die Herren Mitglieder der hieſigen Schützengeſellſchaft 
werden hierdurch zu einer nochmaligen Berathung über den 
8 24 des neuen Schuͤtzenſtatuts auf 5 

Freitag, den 24. d. M., Nachmitlags 2 Uhr, 
in das Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer unter dem Prä⸗ 
judiz ergebenft eingeladen, daß in Betreff der Ausbleiben den 
im Termin angenommen werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchluͤſſen der Mehrzahl der Erſchienenen bei. 

Hirſchberg, den 19. Juli 1857. 

Der Magiſtrat. 
4352. Subhaſtations⸗Patent. i 

Das am Ringe unter Hypotheken⸗Nr. 87 der Stadt Frei⸗ 
burg belegene, den Fiſchler Carl Friedrich Berger ſchen 
Erben gehörige Haus mit einem zu Fiſchlerwerkſtatt und 
Moͤbelmagazin eingerichteten Hinterbauſe, auf 2715 Rehlr. 
gerichtlich gewürdigt, fol an hieſiger Gerichtsßelle 

den 15. September a. c. Vormittag 10 uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Faxe und Kauft bedingungen find in der Regſſtratur einzu: 
feten. Freiburg, den 17. Juli 1857. 

Königliche Kreis Gerichts ⸗ 


Kommiſſion. 


— rn nr es 
% ; 8 uf tionen. 
4307. Freitag den 21. d. Mts., von N ittags 2 Uhr ab 
ſollen die zum Kretſchmer . a ap Jed 
rigen Feldfrüchte, beſtehend aus circa 13 Morgen Winters 
korn, 2½ Morgen Gerſte und 8% Morgen Hafer, gegen 
baldige baare Bezahlung in pr. Courant, meiftbietend auf 
dem ey rc 1 8 Kaufiehhaber werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der hi übt 
kretſcham als Sammelplatz dienen ſoll bieſige Gerichts 
Das Ortsgericht. 
Berthelsdorf bei Spiller, den 16. Juli 1557. 
4356. Auktions=: Anzeige. 

Die auf dem Banergute Nro. 57 zu Groß⸗ 
Stöckigt befindliche Erndte, beſtehend aus Korn, 
Gerſte, Weizen und Hafer, ſoll 

den 25ſten d. M., von früh 8 Uhr ab, 
meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 


. 


4363. Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkauf der Pacht⸗ 
bauer Muller 'ſchen Früchte auf dem Halm, auf dem 
Klemt' ſchen Bauergute hierſelbſt, als: von 6 Scheffeln 
Ausſaat Korn, 5 Scheffeln Ausſaat Gerſte und mehrerer 
Kartoffeln, werden Käufer auf 

Montag den 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle hierdurch eingeladen. 

Vogelsdorf bei Greiffenberg, den 18. Juli 1857. 
Das Ortsgericht. 


Auction und Verpachtung. EIN 
Mittwoch den 29. Juli d. J., 
4388. von früh 8 Uhr ab, 
wird auf dem früveren Schneider ' ſchen Vor⸗ 
werke zu Hohberg der ſaͤmmt iche auf dem Halm 
befindliche Hafer, die Erbſen, das Gemenge⸗ 
futter, ſo wie der Futterklee zweiter Schur, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft. Die Verkaufs bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Gleichzeitig wird an dieſem Tage die Verpachtung 
des Brachfeldes des Vorwerks unter den im Termin 
2 e Bedingungen an den Meiſtbietenden 
erfolgen. 

i t hierzu ein 8 

EIER Padtlupige m 3 Gerichts ſchreiber. 

Goldberger Vorwerke, den 19. Juli 1837. 


3 u verpachten. 


2 ® r. achten. . 
Zwei Mühlen find zu ve vpommiſſionaft G. Meyer. 


aa. Gräſerei⸗ Verpachtung. 

Am Donnerftag den 30. Juli c., Vormittags 8 uhr, zu 
Forſthaus Tannenbaude, und Nachmittags 4 Uhr zu Forſt⸗ 
baus Arnsberg ſoll die . im Forſtrerier Arns⸗ 
berg pro 1857 gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden; de Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 15. Juli 1857. g 

Die Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


* —— 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4344. 


Berliniſche Feuerverſicherungs-Anſtalt, 


conceſſionirt durch Königl. Kabinets-Ordre vom Jahre 1812. 


Ciewährleiſtungskapital 
Prämien ⸗Reſerve 


Die Erhöhung des Grundkapitals auf Zwei Millionen Thaler iſt 


1,082,900 Rthlr. — Sgr. — Pf 
93,186 „ 207 6, AR 
in der General: 


- Verſammkung vom 37. Februar d. J. beſchloſſen. 

Einem geehrten Publikum kann ich dieſe, ſeit 44 Jahren beſtehende älteſte Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt in Deutſchland mit voller Ueberzeugung empfehlen, fie übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
jeder Art zu feſten, im Voraus beſtimmten, billigen Prämien, Machzabtungen können niemals 
ſtatt finden, und werden die vorkommenden Brandſchäden liberal und prompt regulirt. — 

Ansbefondere erlaube ich mir die Herren Landwirthe zur Verſicherung ihrer 
Erndtebeſtände, Ackergeräthe, Vieh ꝛc., bei mir einzuladen. 
Antragsformulare und Bedingungen können unentgeldlich bei mir in Empfang genommen werden 
und bin ich überhaupt gem bereit jede gewünſchte Auskunft zu geben. 
3 


Freiburg, im Juli 1857. 


4375. Sefcbäfts: Verlegung. 
Das Geſchaͤft unter der Firm „C. Troll's Erben“ 
iſt von jetzt ab in das Haus Mro. 10 unter der 
Tuchlaube rerlegt, woſelbſt das Geſchaͤftszimmer ſich 
im Hinterhauſe, links, eine Treppe hoch befindet. 
se re a 16 Banane ; 
er Feuerverſicherungs-Ban 
und der bebensverſicherungs ⸗Bank | zu Gotha 
beſorgt und wird Unterzeichneter dort in der Regel 
von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
‚von 4 bis 6 Uhr Nachmittags 
zu treffen fein, Friedr. Lampert. 
4368. Hiermit habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen da 
ich das feit 19 Jahren geführte Tapffleute. 115 M5 3 
nn Geſchaft an Madame O. Schäfer käuf: 
ich übergeben. . 

Indem ich hierdurch fuͤr das mir geſchenkte guͤtige Ver⸗ 
trauen meinen herzlichſten Dank ansſpfeche, fuͤge ich noch 
die ergebenſte Bitte hinzu, daſſelbe auch auf meine Nach⸗ 
folgerin freundlichſt uͤbertragen zu wollen, deren Beſtreben 
es fein wird, ſich deſſelben werth zu zeigen. 

A. Feder. 


Loͤwenberg, den 14. Juli 1857, 

Das von Herrn A. Feder übernommene, nunmehr als: 
| O. Schäfer 8s 
Tapiſſerie⸗, Putz» und Modewaaren⸗Handlung, 

s Ring No. 110, im Meyerſchen Hauſe, 
eröffnete Geſchaͤft erlaube ich mir insbeſondere in feiner 
Erweiterung als Putz⸗Geſchäft 
einer geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Meine ergebenſte Bitte, mich mit dem Herrn Feder geſchenk⸗ 
ten Vertrauen gleichfalls beehren zu wollen, unterſtütze ich durch 
die Verſicherung, daß ich daſſelbe ſtets zu rechtfertigen bez 
muͤht ſein werde. Loͤwenberg, im Juli 1857. 
4334. An Fräulein RM.... B. ins 

zum 17. Juli 
Ich denke Dein — vergiß mein nicht. 
„„ — 3 · 


Julius Päsler, 


Agent der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 


4343. Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir meine hierorts erichtete 


Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 


einem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren Fabrik-, 
Muͤhlen⸗ und Brennereibeſitzern, ſowie ODekonomen zur Ein: 
richtung neuer Fabrikanlagen, Anfertigung von Dampfma⸗ 
ſchinen, Muͤhlenarbeiten, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Preſſen aller Art ꝛc. ꝛc., fo wie zur Ausführung aller in 
dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen unter 
Zuſicherung reellſter Bedienung und zeitgemäßer Preiſe er: 


gebenſt zu empfehlen. J. Rupprecht. 


Liegnitz, im Juli 1857. 
4333. Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma: 


Philipp Cohn 
Fonds⸗ und Wechſel - Gejchäft 


gegründet habe. i 
Es empfiehlt ſich daher zum Ein⸗ und Verkauf von allen 
Staatspapieren, Pfand» u. Rentenbriefen, Aktien; 
Einlöſung von Coupons; fo wie zu alleg in dieſes 
Fach einſchlagenden Handlungen ganz ergebenft 
Goͤrlitz im Juni 1857, Philipp Cohn, 
Comptoir im Gaſthof zur goldenen Krone. 


4360. Ein geſchickter Zimmmermann, welcher ſich in 

Hinter ⸗ Mochau, zwiſchen Jauer und Schoͤnau, nieder⸗ 

laſſen wollte, wuͤrde daſelbſt fein gutes Auskommen finden, 
Das Dominium Hinter⸗ Mochau. 


4351. Bekanntmachung. r 
Zur Borlegung der Jahresrechnung hiehgen Ster be⸗ 
Kaſſen⸗ Vereins iſt auf den 27. dieſes Monats, 
Nachmittags um 4 Uhr, unterm Weinkeller zu er 
thal Termin feſtgeſetzt worden, was den Vereinsmitgliedern 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
Meffersdorf, den 18. Juli 1837. 
Der Vorſtand des Sterbe Kaſſen⸗ Vereins. 


De ———— 


Wichtige Anzeige für Alle, 


Unterleibsbrüchen leiden. 


Dem Unterzeichneten iſt es gelungen, durch vieljährige Erfahrungen ein ſicheres und unfehlbares £eilmittel gegen 
alle, auch die veraltetſten Brüche, zu bereiten, welches in kurzer Zeit jeden Uuterleibsbru vollkommen heilt. Das Heilmittel 
wird in Doſis zu 2 Thlr. verkauft. Iſt ein Bruch noch neu, ſo iſt eine Doſis genuͤgend; iſt aber der Bruch alt oder 
ein Doppelbruch vorhanden, ſo iſt mehr denn eine Doſis nothwendig. Der Betrag muß bei der Beſtellung in Baar oder 
in Banknoten franko eingeſandt werden. x z : 

Statt aller marktichteierifchen Anpreiſungen, wie man fie heut zu Tage in allen Zeitungen bis zum Ekel liest, 
diene dem reſp. Publikum zur Nachricht, daß bei der Druckerei des „Niederſchleſ. Couriers“ (C. A. Vo gt in Bunzlau) 
viele Hundert Zeugniſſe ſo wie eine belehrende Abhandlung über die verſchiedenen Arten von Unter⸗ 
leibsbrüchen deponict find, welche von Jedem eingeſehen werden koͤnnen. 4 Kr C A 
8 Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die Einrichtung getroffen worden, daß Hr. C. A. Voigt 
in Bunzlau Beſtellungen an mich gratis beſorgt. 

\ Dr. med. Krüſy⸗ Altherr, priv. Brucharzt in Gais, 
4327. a Kanton Appenzell, in der Schweiz. 


— — — — ͤ(— ꝛv—t—i: . —yt:¶qga⸗ — 


a Bekanntmachung 
fir Regierungs⸗ und Commun al- Behörden, 
jo wie für alle Geſchäfts⸗ und Haushaltungsvorſtände 


die Königl. p. B. K.⸗Bucher'ſche Feuer⸗Köſchung betreffend. 


Sg: Menſchenleben, Staats⸗, Commun⸗ und Privat⸗Eigenthum gegen Verheerung durch Feuer zu ſchützen, 
liegt im Intereſſe aller Menſchen. Hierzu iſt nun in obengenannter, aus mehreren neuen Erfindungen gebildeten, ſowohl 
auf dem Feſtlande als auch auf Schiffen wirkſamen Feuer⸗Loͤſchung ein Mittel geſchaffen, wie bis jetzt noch keines criſtirte 
und welche nicht nur für das Feuer⸗Loͤſchweſen eine neue Epoche zu bilden, — ſondern auch die Aufmerkſamkeit aller 
Nationen auf ſich zu lenken, geeignet iſt — und es auch zum Theil dereits veranlaßt hat. Nachdem dieſelbe von der 
Koͤniglich Sächſiſchen und anderen Staats⸗Regierungen geprüft, als bewährt befunden, privilegirt, in Staatsanſtalten, 
Zucht⸗ und Waiſentäuſern 2c. eingeführt, in neueſter Zeit viel weiter verbreitete Anerkennung und Einführung gefunden 
hat, iſt in Folge deffen für alle, deren Vertrieb betreffende Angelegenheiten ein Vertriebs⸗Faupt⸗Burzau in Leipzig 
errichtet worden, an welches ſich Alle, Behufs Aaskunft oder Auſchaffang für eigenen Gebrauch oder Uebernahme 
von Niederlagen dieſes Feuerlöſchmittels zu wenden haben. f 25 
Leipzig, den 1. October 1836. Die Direction der König! Sächf. p. B. K:B. Feuer⸗Löſchung. 


; Auf Grund obiger Bekanntmachung zeigen wir hiermit ergebenft an, daß wir beim Herrn Otto Kranfe 
in Schmiedeberg cine Haupt⸗Expedition mit Niederlage errichtet haben. Die Dofen werden in der Regel in Por⸗ 
tionen a 10, 5 und A Prund, auf beſondere Beſtellung aber auch d 15 und 20 Pfund, fo wie unter a 1 Pfund ange⸗ 
fertigt und a Pfund mit 12 Sgr. (bei Portionen a 1 Pfund A Stück mit 3 Sgr. Zuſchlag) preuß. Courant gegen baar, 
berechnet. Sie werden nur anf feſte Beſtellungen, welchen entweder der Geldbetrag — oder die Erklärung, den 
Betrag durch Nachnahme erheben zu ſollen — beizufügen iſt — verſendet, und alle Briefe und Gelder portofrei 
erbeten. Beſtellungs⸗Formulare, Proſpecte und ſonſtige Writtheilungen werben in obengenannter Expedition 
bereitwilligſt ertheilt. Leipzig, den 12. Juli 1857. € 
Das Vertriebs Haupt» Büreanı der Königl. priv. B. K. B. Beuer- Löfchnng. 


— 2222; A u 
4383. Mein Verkaufs = Lokal in Warmbrunn befindet fich dieſes Jahr im Grafl. Schaffgotſch' ſchen Gebaͤude, 


neben dem Gaſthof zum Adler, das Zimmer des früheren Bade-Poliei-Büͤreaus. . 
Ludw. Gutmann in Heese naE ie. Bandagiſt und Handſchuh⸗Fabrikant. 
—. Doerg gepr. 2 üñüĩß4„ée 


x 0 8 i i Vergleich vom 16. Juli h b 
4320. bitt e. 4326. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich ; abe 
Die von mir am 30. Juni gegen den Stellbeſitzer Pöltner ich mich mit dem Schankwirtd Auguſt Frömberg und 


: . 5 jefrau, geborne Schöps, geeiniget. Die am Löten c. 
in Sims dorf auf öffentlichem Markte in Freiburg angethane 1 g. wie deſſen Eheftau Ae Belel⸗ 
und in der Hitze ausgeſprochene beleidigende Aeußerung digungen nehme ich als von mie ausgeſprochene Unwahrhei⸗ 


nehme ich durch ſchiede amtlichen Vergleich zurück und erkläre ten zurück, warne vor Weiterverbreitung, und bitte ez hier⸗ 
denſelben als einen geachteten und gefaͤlligen Freund. Net den Schankwirth Fröͤmdergſchen Eheleuten öffentti 
Möhnersborf, den 13, Juli 1857. ab. Schiefer, den 10. Juli 1857. 
Gottlieb Geisler, Stellbeſitzer. Guſtav Meiwald, Harmonie: Verfertiger. 


* 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 

4121. Güter Verkauf. 

Ein Gaſthof liter Klaſſe reale in einer belebten 
freundlichen Stadt des Rieſengebirges, beſtehend aus 1 Mohn: 
bauſe mit 1 Saal, 11 Stuben, 1 Alkope, meiſt tapeziert, aus 
einem Mittel⸗ und großen Hintergebäude mit Stallung für 
bequem 60 Pferde, theils gewoͤlbt, alle Bauten find maſſio 
im Ye Stande, das Inventarium vollzählig — frequent 
lebhaft — iſt bei 6000 rtl. Anzahlung ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. — Eben fo werden Landgüter, Mühlen, 
Brauereien, Schankwirthſchaften, ſtädtiſche 
Grundſtuͤcke mit und ohne Acker, — wie auch ein 
Privatfekretär, Rentmeiſter, Polizei ⸗Ver⸗ 
walter, ein Werkmeiſter fur ein Muͤhlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement, beſtens durch Zeugniſſe empfohlen, nachgewieſen, 
durch Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


4300. Das Gut Nr. 2 zu Heriſchdorf iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 
4251. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine Scholtiſei mit Gaſtwirthſchaft, circa 60 Morgen 
theils Weizen ⸗, theils guter Kornboden incl, 12 Morgen 
weiſchüriger Wieſen, vollſtaͤnd'gem Inventarjum, guter 
auzuſtand mit ſehr bequemer Wohnung und viel Gelaß, 
iſt bei einer baaren Anzahlung von 1500 bis 2000 rtl. preis» 
mäßig zu acqueriren. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


4320. Guts ⸗ Verkauf. x 
Ein Gut beſter Lage in Seifersdorf bei Lauban, Kreis 
Bunzlau, mit einigen 50 Scheffeln Bresl. Maaß Acker und 
Wieſen, mit darauf ftehender Ernte und noͤthigem Inven⸗ 
tarium und den im beften Zuſtanbe befindlichen Wirthfchafts- 
ebaͤuden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Käufer haben 
ich an den Beſitzer zu wenden. 
Seifersdorf, den 12. Juli 1857. 
Gotthold Eifler, Beſitzer. 


Güter⸗Verkauf. 


4323. 


. zum Verkauf übertragen und wollen Kaufluftige das 
8 


4379. Ein zweiſtöck ges Haus in ganz gutem Bauzuſtande, 
wobei ein großer Obß⸗, Gemüfe: und Graſegarten ſich be⸗ 
findet, iſt baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
beim Schuhmachermſtr. Hrn, Pelz zu Hirſchberg, Schild. Str. 


902 


Eine Mühle mit Brettichneide SE | 


iſt im Jauer'ſchen Thale unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Die Lage eignet ſich vortrefflich zu einem 
Holzgefchäft, auch mangelt es der Brettſchneide nie an Waſſer. 
„Das Areal enthält 0 Morgen Ackerflaͤche; dieſe iſt, wie 
die Gebäude, im beſten Zuſtande. 

Selbſtkaͤufern ertheilt Auskunft der 
4330. Prioat⸗Aktuar Wiedermann in Jauer. 

7 re — ” 7 ” 

Freiwillige Subhaſtation einer Waſſermühle. 

Meine zu Teich au bei Striegau No. 7 belegene Waſſer⸗ 
mühle mit 2 Mahl: und einem Spitzgange (franzoͤſiſchen), 
mit circa 7 Morgen Acker, Obſtgarten, vollſtänzigem Inven⸗ 
tarium u. Erndte, Wohnhaus u. Mühle neu gebaut, will ich 
Montag den 27. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Behauſuag freiwillig ſubhaſtiren. Der Kauf ſoll 
mit dem Me ſtbietenden am ſelben Tage erfolgen. 

Teichau bei Striegau, den 15. Juli 1837. 
4387. Ernſt Oertel, Muͤllermeiſter. 


4339. Hans verkauf. 

Wir beabſichtigen, das uns gehörige, auf der Schuͤtzengaſſe 
hieſelbſt belegene Haus No. 417 A. nebſt den dazu gehörigen 
beiden Gärten aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich gefaͤlligſt an die im Hauſe wohnende verwiltwete 
Frau Muͤller wenden. 


* 


4358. Für eine Heine Brennerei iſt ein vollſtän⸗ 
diges Brandtwein Apparat von 322 Quart, 
san neu, in beſtem Zuſtande, billig zu verkaufen. 
Nähere Ausknuft ertheilt der we. 
Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
3 Prima Wagen: u. Maſchinenfett 


empfing ich wieder friſch von der Fabrik und mache auf 
deſſen aus gezeichnete Qualite angelegentlichſt aufmerkſam. 


Segen Wilhelm Scholz. 


aͤußere Schildauerſtr. 3 Wh 
3 Probſtheyer Saat⸗Roggen und 
Probſtheyer Saat-Weitzen 


wird auch in dieſem Jahre wie bisher Lon mir direct 
aus 45 Probſthey bezogen, und 19950 1 Beſtellun⸗ 
gen darauf mir recht bald zugehen n. 

nn 9 J. E. Gant er in Goldberg. 


42 


5 
n Probſtheier Saat⸗ Roggen 


| 8 . Beſtellungen darauf rr ft on eee. Auguſt c. unter Verſicherung — billigſter und prompteſter 
edienung entgegen und garantire fur e Waare. 1 
0 Hleſchderg. 5 A. Günther. 


— — 


er Ludwig Gutmann, 
Haudſchuh⸗Fabrikant und geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit feinem Lager in Glazte- und waſchledernen Handſchuhen, ledernen und 
Zeug⸗Unterbeinkleidern, Hofentiägern, Corſetts für Damen, Neiſe- und Damentaſchen, Cravatten und Sylipſen in 
Hrößter Auswahl, allen Arten Bruchbandagen und verſchiedenen chirurg. Gegenftänden zu den 18 re Preiſen, und 
bitte ein hochgeehrtes Publikum mir weiteres Vertrauen zu ſchenken, und die jetzt ſeit längerer Zeit vorgekommenen 
— 8 der betrübten und ftörenden Lage zuzumeſſen. Alle Beſtellungen und Aufträge werden wieder ſchnell und 
gut ausgeführt. 


un. Geprüfte feuerſichere Stein- oder Dachpappen 
in Rollen von 30 Fuß Länge bei 37 Zoll Breite und in Tafelform von 30 und 40 Zoll, 


fo wie die zur Bedachung nöthigen Materialien, als; raffin. Steinkohlentheer, Hartpech und Dachpapp⸗ 
Me 5 nägel empfehlen 
J. Erfurt & Altmann, Maſchinen⸗Dachpappen⸗Fabrik in Hirſchberg i. Schlefien. 
Zugleich beforgen wir durch unſere eingeüoten Leute das Eindecken ganzer Dächer unter Garantie mit dem 


Demerken: daß Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften dieſe Bedachungen als feuerſicher gleich den Z egeldächern aner⸗ 
kennen und in Klaſſe i. aufnehmen. 


Ess Wicklich ächten pernan. Guano, 


Commiſſionslager des Herrn Oeconomie- Rath C. Geyer, 
worin zwei Procent Stickſtoff mehr enthalten find als manche andere analytiſche Anzeige beſagt, durch friſche 
Zufuhr complettirt und in jeder beliebigen Quantität ſofort zu liefern — empfiehlt den Herren Landwirthen zu 
demjenigen billigſten Preiſe, welcher immer nur die beſte und keine untergeordnete Qualité erheifcht. 


Hirſchberg, äußere Schildauer Straße. Wilhelm Scholz. 


r Beftellungen auf Probſtheier Saat- Roggen und Weizen 
nimmt jederzeit von den Herren Landwirthen entgegen und garantirt für 
die Aechtheit Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 


4355. 


| Zur gütigen Beachtung. en. 
Eingetretene Verhältniſſe werden es mir unmöglich machen zu dem bevotftehenden. biefigen 
Jahrmarkt in meiner Marktbude fl halten zu koͤnnen. Ich erlaube mir daher die 
freundlichſte Bitte an alle meine geehrten Kunden und Gönner, welche ihre Einkäufe bei mir zu 
machen gedenken, ſich gefälligſt in meinen gewöhnlichen Verkau fs-Laden zu bemühen, und mich 
mit ihren ſchätzbaren Aufträgen gütigſt zu beehren. ie 

Da mein Band:, Putz⸗, Poſamentier⸗ und Knopfwaaren⸗Lager 

ſtets mit den neueſten Sachen gut ſortirt iſt, jo kann ich jedem Wunſche auf das Beſte und 

illigſte entgegen kommen. Y ld fer. 
Friedeberg a. A., den 18. Juli 1857. Burgſtraße, fräher genannt Schloßgaſſe. 


3915, 


Geſundheits⸗ Bier 
genannt Malz - Extrakt 
von B. Hoff 
in Breslau, Ring Nro. 19. 

Erfahrungen haben vielfach gelehrt, daß das von mir 
erfundene und fabricirte Gefundheits⸗Bier, genannt 
Malz ⸗Extrakt, Bruſt⸗, Magens und Haͤmorrhoidal⸗ 
Leidenden nicht allein ſtets Linderung verſchafft, ſondern 
in den meiſten Fällen zur gaͤnzlichen Beſeitigung ſolcher 
Krankheiten beiträgt. 

Auszug aus der Bresl. Zeitung Nro 227 von 
1857.) — Die Eröffnung der heutigen Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung ward auch durch den Beſuch Sr. Excellenz des Feld⸗ 
marſchalls von Wrangel beehrt. Bei dieſer Gelegenheit 
verſuchte derſelbe das Malz⸗Extrakt- Bier des Brauermeiſters 
Hoff, welches von allen Seiten außerordentlich gelobt 
wurde; auch der Geheime Medizinalrath Dr. Frerichs 
probirte es und hat es für ſehr gut und rein befunden. 

Ich kann dieſes Bier jedem Reconvalescenten ſchwerſter 
Krankheiten um ſo mehr anempfehlen, als es von mehreren 
Groͤßen der Medizin, darunter 

von den Königlichen Preußiſchen Sanitaͤts⸗Raͤthen, den 
Herren: Dr. Gratzer, Ritter ꝛc. in Breslau, Ur. Karl 
Friedberg sen. in Berlin und von dem Königlichen Ober: 
Stabs und Garniſons-Arzte Hrn. Dr. Seippel in Berlin 
in feinen Beſtandtheilen gepruͤft und empfohlen von vielen 
der Herren Aerzte auch ſelbſt gebraucht und verordnet wird. 

Gegen Unterleibsleiden, ſowie gegen Appetitloſigkeit und 
Koͤrperſchwaͤche wurde das Geſundheitsbier in neueſter Zeit 
vielfach verordnet und mit auffallendem Erfolge angewandt, 
worüber ich eine Menge von Dankſagungen und Empfeh⸗ 
lungen empfing, und zur Einſicht Jedem vorzulegen, mich 
bereit erkläre. . 

Wiederverkaͤufern wird ein angemeſſener Rabatt gewährt. 

Breslau, im Mai 1857. Hoff. 


6. Runkelrübenſaft, 
nicht Fabrikenſaft ſondern ſelbſt gekocht, offerirt in großen 


und kleinen Gebinden pro Etre. 3½ Rthlr. per Case 
W. Hoͤhlmann in Striegau. 


3272. Brillen in Gold, Silber und Stahl, 
Lorgnetten, Feruröhre (ausgez.) empfiehlt in 
Auswahl. Ober ⸗Heriſchdorf. 

Heinze, Glasſchleifer und Optikus. 
4316. Bei Unterzeichnetem liegt noch eine Parthie gutes 
eichnes Nutzholz zum fofortigen Verkauf und konnen ſich 


Käufer melden bei dem Beſitzer des Vorwerks Nr. 1 zu 
Hermsdorf u. K. Wilhelm Feiſt. 


Eine Watte⸗Maſchine, ER 
noch in brauchbarem Zuſtande, weiſet zum Verkauf nach der 
331. Kaufmann C. Klix in Jauer. 


„ Fufter mehl! 
empfiehlt 2 . Robert 8 ei ebe. 


4270. Ein noch gutes Billard iſt bald billig zu ver⸗ 
kaufen in Freiburg i. S. im deutſchen Hauſe, a 
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d L. v. Poſer ſchen 
Perſiſchen Balſam gegen Rheumatismus, 


geprüft durch die Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Deputation für 
Medizinalweſen und von dem Koͤnigl. hohen Miniſterlo, auf 
Grund des beifaͤlligen Gutachtens des Erſteren, der Familie 


von Poſer zur Anfertigung und zum Verkauf ſeit dem 


29. April d. J. freigegeben, empfehle ich hierdurch mit dem 
Bemerken: daß derſelbe in Flaſchen I. A. zu 15 Sgr. für 
jüngere und L. B zu 1 Rthlr. für Perſonen über 25 Jahre 
zu haben iſt, zu gefaͤlliger Abnahme. 

i A. Günther. 


Hirſchberg. 
4385. 1 
Wich ſe 
in Schachteln und loofe bei Robert Friebe. 
4346, Der Unterzeichnete offerirt hiermit ergebenft fein 
Lager von 
Shamottes Steinen prima-Qualitd zu 33 rtl. pro mille, 
Chamotte⸗Formſteinen zu 25 bis 40 fgr. pro Gtnr,, 
Chamotte⸗Mehl zu 12½ ſgr. pro Cubikfuß, 
P Retorten für Gasanftalten zu 25 rtl. pro Stud, 
fo wie in gebrannten Holzkirchner Thon die mannigfachſten 
Muſter von Formziegeln und Ornamenten fuͤr den Roh⸗ 
bau, Figuren, Geländer, Vaſen, bunte Pflaſterungen, 
ſauber geputzte Mauerziegel, Hohlziegel und Drainröhren. 
Lauban, den 17. Juli 1857. 
Auguſtin, 
Maurermeiſter und Thonwaaren- Fabrikant. 


4364. Ein brauner Wallach, gut gebaut, kern geſund, 
noch nicht 7 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. Näheres bei 
Herrn Gaſthofbeſitzer Joh n in Greiffenberg. 


4331. Eine mechaniſche Mahlmaſchine mit Boͤhmiſchen 
Steinen und dem dazu gehörigen Goͤpelwerk, iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere darüber iſt perſoͤnlich oder durch porto⸗ 
freie Briefe zu erfragen bei dem 
Jiſchler Schoͤneich in Striegau. 
Gruͤne Yommeranzenfrüchte find zu haben im 
Weinhold' ſchen Garten in Hirſchberg. 


Kauf Geſu che 


= „grodies, recht langes Waldgras 
auft fortwährend a 
Carl Sam. Häusler 


vor dem Burgthore: 


Hirſchberg. 


Saure Kirſchen in Tonnen faufen 
01 Gebrüder Caſſel. 


Hirſchberg am Ringe. 


Butter in Kübeln kauſt 


J. Aug. Dittrich in Arnsdorf. 


Saure Kirſchen in Tonnen, ſowie ftif, 
Blaubeeren lauft E. Laband. 


Langengaſſe, 


4317. 
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ſche 


Zu vermiethen. 


4318. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Alkove iſt bal⸗ 
digſt zu vermiethen und zu beziehen, desgleichen eine klei⸗ 
nere ebenfalls mit Alkove von Michaeli ab, beide mit allem 
nöth'gen Beigelaß. Butterlaube No. 37 bei M. Lohr. 
4029. In Nr. 28 zu Warmbrunn iſt zu Michaeli die erſte 
Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, Balkon und allem noͤ⸗ 
thigen Beigelaß. zu vermiethen, ebenfo auch eine Parterre⸗ 
Wohnung von 2 Zimmern. Auch iſt daſelbſt ein Dam en⸗ 
ſattel, eine Doppelflinte und ein neuer Regenrock 
zu verkaufen 


4345. Auf der Bahnhofſtraße in Freiburg i. S. iſt in ei⸗ 
nem vor 2 Jahren neu erbauten Eckhauſe in der Bell⸗Etage 
ein herrſchaftlich eingerichtetes Quartier von ſechs Stuben, 
inel Kuͤchenſtude, einem abgeſchloſſenen Entree und allem 
ſonſtigen Zubehor zu vermiethen und zum 2. Oktober c. zu 

beziehen. Naͤheres erfährt man auf perſönliche oder porto⸗ 
freie Anfrage beim Maurermeiſter Pas ler daſelbſt. 


4321. In meinem in der Grabner Vorſtadt zu Striegau neu 
erbauten Hauſe ſind mehrere bequem eingerichtete Wohnun⸗ 
gen, ſowie ein Verkaufslokal nebſt Comptoir und Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen; Bezug kann Michaeli c. geſchehen. Zu 
bemerken iſt noch, daß vis-a— vis die höhere Toͤchterſchule 
des Herrn Rektor Thamm befindlich iſt. Das Nähere bei 

Hanke, Erbſcholtiſeibeſitzer zu Gräben bei Striegau. 


4338. In Schweidnitz No. 331, im „goldnen Greif“ 
am Ringe, iſt eine, von Kupferſchmieden ſeit circa 
30 Jahren ununterbrochen benutzte, ſehr bequeme und ge⸗ 
raͤumige Feuerwerkſtätte nebſt Wohnung zu vers 
miethen und Term. Neujahr 1838 zu beziehen. Juͤchtige 
Maſchiniſten finden in hieſiger Fabrik- Gegend gewiß 
vielen Erwerb. Julius Kepper, Bädermeifter. 
Perſonen finden Uunter kommen. 

4273. Ein oder zwei tuͤchtige Kupfer ſchmiedgeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchaͤftigung in Fabrikarbeit gegen 
gutes angemeſſenes Lohn bei dem 


Kupferſchmiedmeiſter Lehmann zu Goͤrlitz 
am Nikolaigraben No. 4, 


. Gewandte Mädchen 


4333. Ein junger Mann von 28 Jahren, welcher eine gute 
Handſchrift ſchreibt und in ſchriftlichen Arbeiten ſich weiter 
zuv ervollkommnen wuͤnſcht, ſucht bei beſcheidenen Anſpruͤchen 
eine Beſchaͤftigung in einem Fabrikgeſchaft als Gehilfe eines 
DBuchhaltets oder dergl. at Offerten werden erbeten 
unter der Adreſſe R. G. Wigandsthal poste restante, 

ze 


Ein Privat⸗Secretair, Polizel⸗Verwalter, Rentmeiſter, fo 
wie ein Werkmeiſter für größere Muͤhlen⸗Etabliſſements wird 
empfohlen duch Site Kraufe in Schmiedeberg. 

Lehrlinge Gefuche. 
4281. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet bald ein Unterkommen 
bei A. Weir ich, Maler in Loͤwenderg. 


4354. Ein Knabe recktlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Schneider ⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden 
bei Stams in Friedeberg a. Q. 
4032. Ein Knabe, der Luft hat die Brauerei zu erler⸗ 
nen, findet unter ſoliden Bedingungen einen Lehrmeiſter an 
Meffersdofrf. Noritz Heineſch. 
4362. An u o n ce £ 
Ein Knabe rechtlicher, bemittelter Eltern, welcher Luft hat 
Muͤller zu werden, kann ſich ſofort melden beim Werkmeiſter 
Weichert in der Dom.⸗Muͤhle zu N.⸗Blasdorf b. Landeshut. 


Gefunden. 


Verloren. 

4349. Auf dem Wege vom Kirchkreiſcham in die evang. 
Gnadenkirche, oder auf dem Rückwege zum Stalle des 
obigen Kretſchams, iſt eine Brieftaſche mit preußiſchen 
Kaſſen⸗Auweiſungen verloren worden. Der ehrliche 
Finder, der ſolche in der Expedition d. Boten oder auf 
dem Polizei-Amte zu Hirſchberg abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


4367. Es iſt am 18. d. M., fruͤh, bei der hieſigen Badeſtelle 
eine eingehäufige ſilberne Taſchenuhr mit go dnem Rande, 
römiſchen Ziffern, Stahlzeigern und auf der Ruͤckſeite mit 
Verzierungen, abhanden gekommen. — Der ehrliche Finder 
wolle diefelbe gegen 1 Thlr. Belohnung in der Expedition 
des Boten abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt! 


Verloren wurde am vergangenen Freitag Nachmittag vom 
Kavalierberg bis in die Langgaſſe ein Porte- monnaie mit 
4 Thaler und etwas Courant. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, es in der Expedition des Boten, gegen ea 
meſſene Belohnung, abzugeben. 5 


4302. DBerloren. 

Am 14. d. M. ift eine eingehäufige filberne Taſchenuhr 
auf dem Wege von Giersdoͤrf nach Seydorf Ver nem Une 
bemittelten verloren worden. Der ehrliche Finder wolle 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Erped. 
des Boten oder bei dem Schullehrer und Gerichtsſchreiber 
Kern Taube in Seydorf gefälligſt abgeben. 


Geld verkehr. 
00, 1000 uud 2000 Thaler 

find an que Berleifung auf Grundſtuͤcke mit Ländereien 
innerhalb der erſten Haͤlfte des ermittelten wahren Werthes, 
anvertraut. Der frantirten Zuſendung von Ausweis über 
Grundſtuͤck und Werth ſehe ich entgegen. 

Röchlitz bei Goldberg, den 20. Juli 1857. 

Carl Haͤrtel, Gerichtsſchreiber und Commiſſionair. 


— — 


Einladungen. 


Scholzenberg bei Warmbrunn. a 

Mittwoch den 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr, werden 

der Tyroler Alpenſäuger Herr Palm nebſt Frau 
und Tochter 

ſich hierſelbſt in ihrer Kunſt produciren. Das Naͤhere be⸗ 

ſagen die Anſchlagezettel. Zu zahlreſchem Beſuch ladet er⸗ 

gedenſt ein Thomaszeck. 


4377. 


4342. Sonntag den 26. Juli ladet zum Konzert und 
Tanzvergnuͤgen in die Reſtauration der „Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei“ zu Erdmanns dorf 
ganz ergebenſt ein H. Hentſchel. 


4215. Gaſthof⸗ Empfehlung. 
Nachdem ich meinen „Gaſthof zum 
ſchwarzen Roß, am Markte hieſelbſt 
elegen, vollſtändig reftanrirt und jo 
n wie elegant eingerichtet habe, 
ſo erlaube ich mir, denſelben der gü⸗ 
tigen Beachtung beſtens zu empfehlen 
und das reiſende Publikum ergebenſt 
einzuladen, bei mir zu logiren, mit 
der Verſicherung, daß für Alles, was 
meinen Gäſten den Aufenthalt bei mir 
irgend wie angenehm machen kann, 
beſtens geſorgt ſein wird. 
Schmiedeberg, 10. Juli 1857. 
E. Bliſchke. 


4322. Empfehlung. 

Nachdem ich den Gaſthof „zum goldenen Zepter“ 
hierſelbſt käuflich übernommen, bringe ich dem geehrten Pu⸗ 
blitum zur Kenntniß, daß ich zugleich eine Eiqueur⸗Fabrik 
errichtet habe. Indem ich Alles aufbieten werde, den Wüns 
ſchen meiner Gönner zu entſprechen, bitte ich: mich mit 
guͤtigem Zuſpruch beehren zu wollen. 

Striegau. Robert Heinze, Fleiſchermeiſter. 


906 


2 
4333. Außer dem auf Freitag den 24. Juli c. bei mir ſtatt⸗ 
findenden Concert, findet Mittwoch den 22. d. M. von 
der Bades Kapelle ein 


großes Extra- Concert 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Tietze in Hermsdorf u. K. 


ne eee ee zs: 
re Einladung. 
3 Zu einem Stich⸗Scheibenſchießen aus 
3 7 7 Büchſen um Geld, Diſtance: 
150 Schritt, welches den 23ſten Juli 
Nachmittag anfängt und den 25. endet, 
ladet freundlich ein: 
offmann, Gaſthofbeſitzer. 
Vitriolwerk bei Schreiberhau, 
den 18. Juli 1857. 


ſtatt. 
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BDRDUDLLRUDBDERHLE 


erteretecetreetecocegeceeectereteese 


Sonntag, den 26. d. M. Garten: Concert, nachher Tanz⸗ 
muſik, wozu freundlichſt einladet 

Vitriolwerk, den 20. Juli 1857. 
E. Hoffmann, Gaſthofsbeſitzer. 


3 Hotel zur Stadt Prag in Dresden 
empfiehlt der Unterzeichnete einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum hiermit ganz ergebenſt, unter Zuſicherung einer 
ausgezeichneten Bedienung, ſo wie ganz ſolide Preife. 
Dresden im Juli 1857. Friedrich Keltſch, Beſitzer. 


Getreide⸗ Markt- Preiſe. 
Jauer, den 18. Juli 1857. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen] Gerſte Hafer 
Scheffel fetl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Irti.ſg. pf. 
Höchſter 310 3] 3 1122] — | 1115 112 
Wittler 3| 5 — 228 —1 1 | 1113 1 11-4 
Niedriger 31-1 22 101816 1 


Breslau, den 18. Juli 1557. 
Karteffel⸗ Spiritus per Eimer 13 rtl. bez. 


so 


Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer 4pEt, G. 
e De 1857. 245 = 2 „87 ½% Br. Niederſchl.⸗Mark. apt. 92 Br. 
Fonds Gourfe Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 97% Br Neiſſe. Brieg 4 pot. 78 . 

Geld- und Fonds: 1 4 dito dito Lit. B. 4pCt. 99 Br. Cöln⸗Minden 3% pCt. 156%, Br. 
oländ. Rand⸗Dukaten 904% Br. dito dito dito 3 pCt. — — | 8. Gilh.⸗Nordb. 45 Gt. 56½ Br, 

aiſerl. Dukaten = 94%, Br. Rentenbriefe 4 pt. 93 / G. 

riedrichsd'or⸗ = 0 — — x = Wechſel⸗Courſe. (d. 17. Juli.) 
Feusd or vollw. 110% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Won. 141 Br. 
oln, Bank⸗Billets⸗ 95½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 127%, Br. Hamburg k. S. = 152% Br. 
8 rr. Bant:Roten =» 198%, Br. dito dito Prior. Apt. 88 ¼ Br. dito 2 Mon. 150 . 
ab 181 Sa pt. 119, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 150% Br. London 3 Mon. 6, 19 ½ Br. 
Staatsſchuipſch. 3% pt. 84½ Br. dito lat. B. 3½ pet. 139%, Br. dito k. G6. — 
Poſner Pfandbr. 4 Ct. 08 / G. dito Prisr.⸗Obl. Lit C. Berlin k. S. KM), Br. 
45G t. 88% Br. dito 2 Mon. 0% Br. 


dito dito neue 3½ pCt. 86 Br. 
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